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Deutſchland.
Halle, d. 11. März. Der Abgeordnete von Vincke ſtellte

am 8. d. einen Antrag auf Abfaſſung einer Adreſſe als Ant-
wort auf die Thronrede. Zwei Grunde hob er hervor, durch
die er die Nothwendigkeit einer Adreſſe einleuchtend machte.
Sie waren 1) die Stellung zur Verfaſſung, und 2) die Stellung
Preußens zu Deutſchland. Die Rechte hoffte, daß der Antrag von
keiner Seite beanſtandet würde. Die Motivirung war in einer Art
erfolgt, daß ihr jeder beitreten konnte. Es iſt nicht geſagt, welches
die Stellung des Volks zur Verfaſſung oder Preußens zu Deutſch
land ſein ſolle, ſondern jeder konnte ſie ſich nach ſeinem Syſtem,
nach ſeinem Ermeſſen und Belieben denken wie er wolle. Ware
die Linke geneigt, die Grund und Kardinalfragen ſo bald als
möglich zu entſcheiden wäre ſie entſchloſſen, auf dem geſetzmä
ßigen, d. h. auf dem parlamentariſchen Wahlplatze die Ent-
ſcheidung ſchleunigſt herbeizuführen wünſchte ſie die öffentlichen
Rechtszuſtände des Staats zu beſeſtigen und das Volk den
Schwankungen und der Ungewißheit zu entreißen, die in Folge
jener Rechtsunſicherheit alles geſunde Leben, alles kraäftige Wir-
ken lähmt wünſchte die Linke dieſes, und wenn parriotiſche
Geſinnung ſie leitete, ſo hätte ſie die dargebotene Gelegenheit
um Kampfe ergreifen und Staat und Volk von den gefahrvoll-ſten Zweifeln befreien müſſen. Die Linke that dies nicht. Sie

machte die Frage, ob eine Adreſſe erlaſſen werden ſolle, zur
Parteifrage, ſie ſtimmte gegen die Adreſſe und erklärte damit
unmittelbar, daß es ihr gleichgültig ſei, ob ſich ein offentlicher
Rechtszuſtand im Lande konſolidire oder nicht ſie erklärte da
mit, daß ihr das Wohl des Volkes erſt in zweiter oder dritter
Linie am Herzen liege, daß es viel nützlicher ſei, ſo ſchwere
Fragen gar nicht in Betracht zu ziehen, erklaärte, daß es über
haupt Unſitte ſei, Thronreden zu halten und Adreſſen darauf
zu erlaſſen, der König werde nur blosgeſtellt. Solche zarte
Rückſichten für die Krone aäußerte unter Andern der Abgeord-
nete von Kirchmann, welcher in ſeiner merkwürdigen Rede die
Politik mit den phantaſievollſten Paradoxieen beſchenkte. Wo
war denn dieſer zärtliche Royalismus in den Tagen, als die
Junger des Herrn Kirchmann verkündeten, die Krone, fur die
ſie jetzt ſo beſorgt ſind, werde in wenig Stunden allen ihren
Glanz verloren haben? Genug; die Linke wollte keine Adreſſe,
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weil ſie die Kardinalfragen, die bei der Adreßdebatte unzwei-
felhaft entſchieden werden müſſen, „auf die Seite ſchieben,“
weil ſie das, was im Jntereſſe des Landes gelöſt werden muß,
ungeloöſt laſſen, weil ſie die Ungewißheit des oöffentlichen Rechts
zuſtandes verlangern, verewigen will. Die Taktik der Linken
iſt daher auch in dieſer Debatte wieder handgreiflich ans Licht
getreten. Sie hat ſich abermals als eine unparriotiſche, und
noch mehr als dies als eine ungeſchickte, geiſtloſe und plumpe
gezeigt. Ferner behauptete von Kirchmann, der an dieſem
Tage als Hauptſprecher ſeiner Partei vorgeſchoben zu ſein ſchien,
daß die Mitglieder der Linken vor der Watl erklärt hätten, die
Verfaſſung nicht anzuerkennen, daß folglich dieſer durch die Linke
vertretene Theil des Landes die Verfaſſung nicht anerkenne.
„Wir haben“ ſagt die Parl.Corr. „für dieſe dreiſte Behaup-
tung keinen Namen, dem wir Eintritt in dieſe Blatter geſtatten
dürften.“ Ein Mitglied der Linken war ſo ehrlich, ſich ſofort
zu erheben und dem dreiſten Herrn fur ſeine Perſon ein be
ſchämendes Dementi zu geben. Warum ſchwiegen die Herren
Unruh, Koſch, Rupp, Muttray u. a., welche ſich ruhmen, wahr
haft konſtitutionell zu ſein? Mit Recht hob Vincke hervor,
ob die Herren von der Linken ehrlich und deutſch vor
der Wahl die Nichtanerkennung der Verfaſſung ausgeſpro
chen hätten. Nein, Viele, wenn nicht die Meiſten verdanken
ihre Wahl der Anerkennung. Selbſt Waldeck hat nicht ehr-
lich und deutſch die Anerkennung vor der Wahl ver-
worfen. Mit Recht fragte Vincke, wie man denn auf Grund
einer ungültigen Verfaſſung ein Mandat annehmen konnte?
Der Abgeordnete d'Eſter hatte die Antwort bereit. „Die Linke
ſitzt in der zweiten Kammer nicht auf Grund der Verfaſſung,
ferner nicht auf Grund des Wahlgeſetzes vom 8. April, ſondern
auf Grund des allgemeinen Stimmrechts, welches durch den
vereinigten Landtag Sanktion erhalten hat!“ Alſo auf Grund
dieſes Abſtraktums wird die Linke die Rechte des Volks wahrneh-
men. Ja wir erfuhren von den Rednern der Linken, daß, wenn
die Majorität die Rechtsgültigkeit der Verfaſſung beſchlöſſe,
dieſe Frage bei jeder Gelegenheit, bei jeder Vorlage wieder her
vorgehoit werden ſolle. Die Linke will ſich demnach durch keine
Majorität, obwohl eine Zuſtimmung des Volks in beſter Form
erfolgt iſt, zur Anerkennung bringen laſſen, ſie verwirft den
konſtitutionellen Grundſatz der Majoritaäten, ſie will die Mino
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ritäten zur Herrſchaft bringen, ſie verfährt darin wie die Des-
poten und Tyrannen, ſie will den Terrorismus der Minderheit,
ſo lange ſie ſelbſt natürlich die Minderheit bildet. Sie folgt
darin dem König von Hannover, unerfreulichen Andenkens, den
Bourbonen, den Herren Hecker und Struve. Sie mißt nach
der demokratiſchen Nützlichkeit. Deswegen ſprach auch Kirch-
mann aus, die Einheit Deutſchlands für die Linke habe nur
IJntereſſe, ſo weit ſie demokratiſch nützlich ſein werde. Wenn
dies keine Taktik iſt, um eine vaterlandsvergeſſene Partei zu
Grunde zu richten, ſo giebt es überhaupt nichts Schlechtes, wo
durch Jemand ſeine Achtung verlieren kann.

Berlin, d. 9. März. Bekanntlich iſt der Vorſchlag ge
macht die Mitglieder beider Kammern zu gemeinſchaftlichen Zu
ſammenkünften zu vereinen. Geſtern Abend wurde im Mie-
lentzſchen Saale der erſte Verſuch dieſer Art gemacht. Die Ver-
einigung hatte einen rein geſelligen Charakter, Vortrage oder
öffentliche Diskuſſionen wurden nicht veranſtaltet. Dieſe Zu
ſammenkünfte ſollen alle 8 Tage wiederholt werden und werden
vielleicht wohlthätig dazu beitragen, beide Kammern in einem
dauernden Einverſtandniß zu erhalten. Unter den Anweſenden
erblickte man auch den Miniſter Camphauſen. Mitglieder von
der Linken der zweiten Kammer waren nicht erſchienen.

Die bereits mehrfach angedeutete geiſtige Trennung
der großen Oppoſitionspartei der Converſations- Halle iſt ge-
ſtern Abend endlich auch zu einer räumlichen geworden.
Von der äußerſten Linken unter Temme-Waldeck hat ſich eine
Linke abgezweigt und im Hotel Mielentz etablirt, als deren
Führer die Herren Rodbertus Unruh, Kirchmann, Berg
und Phillipps anzuſehen ſind. Neben der außeren, oft em
pfundenen Schwierigkeit, in einer Partei- Verſammlung von
160 Mitgliedern erfolgreich zu berathen, liegt die unmittelbare
Veranlaſſung zu dieſer räumlichen Auseinanderſetzung in ver-
ſchiedenen Umſtänden. Zunachſt gehört hierher das neuer-
hobene Verlangen einiger Mitglieder der außerſten Linken,
daß in der Kammer auf Niederſetzung einer Commiſſion an-
getragen werden ſolle, welche über die bisherigen Schritte
des Miniſteriums ein Gutachten abzugeben habe, was indi-
rect auf eine Anklage des Miniſterii hinauslief oder ſie doch
herbeiführen könnte. Wir haben geſehen, daß ſich gerade da-
gegen die Majorität beſtimmt erklärte. Einen ferneren Dif-
ferenzpunkt gab die noch immer offene Amneſtiefrage ab,
welche die gemäßigte Linke insbeſondere nach ihrer ſchon im
vorigen Sommer hingeſtellten Auffaſſung auch noch jetzt als
eine Prärogative der Krone angeſehen wiſſen wollte. Endlich
ſtellt die ausgeſchiedene Partei ein beſtimmtes Programm
in Ausſicht, während ein ſolches in Verbindung mit der äußer-
ſten Linken unmöglich erſchien und von Letzterer auch noch jetzt
abgelehnt wird. Dieſe zwar vorausgeſehene, aber doch ſo
ſchnell nicht erwartete Trennung uüberraſchte ſo ſtark, daß die
in der Converſations- Halle zuruck gebliebenen Mitglieder zu
einer Sitzung nicht mehr gelangten. Eine Zahlung derſelben
ergab 99 Perſonen. Vor ihrer Trennung von der äußerſten
Linken hat die neue Partei des Mielentz Hotel noch die Ver
ſicherung gegeben daß ſie dennoch mit der äußerſten Linken
künftig in allen Hauptfragen ſo viel wie möglich Hand in
Hand gehen wolle, was uns indeß ziemlich unausfuhrbar be
duünken will. Außerdem ſoll man die Abſicht haben ſich wo
chentlich einmal, und zwar des Sonnabends, gemeinſchaftlich
zu verſammeln. Die Bildung eines linken Centrums iſt jetzt
noch wahrſcheinlicher als fruher. Neben Koſch beſchaftigt
ſich auch Parriſius mit der Begrundung deſſelben.

Auch die Rechte der Stadt London ſcheint ihrer Spal-
tung in kleinere Parteien immer näher zu rucken, wenigſtens
hält eine Partei Harkort, welche ſich die Linke der Rechten

nennt, Separat- Sitzungen in einem getrennten Lokal. Es
unterhält dieſe Partei auch mit Frankfurt einen ſehr lebhaf
ten Briefwechſe!, nach welchem die Frankfurter Deputirten,
die Möglichkeit ihres baldigen Auseinandergehens im Auge
haltend, die Sache Deutſchlands in die Hände der Berliner
Kammern niedergelegt erblicken. Offenbar hängt die beab-
ſichtigte neue Parlaments Correſpondenz des Herrn Harkort
mit ſeinen weiteren Plänen zuſammen.

Der Graf Pleſſen, welcher am Abend des 26. v. M.
dem Grafen Arnim die Aufkundigung des Malmöer Waffen-
ſtillſtandes in einer bezuglichen Note uberbrachte, befindet ſich
noch hier und wird auch noch längere Zeit verweilen. Er
hat von ſeiner Regierung eine doppelte Miſſion erhalten de
ren eine erſt erledigt ward. Beſondere Jnſtructionen weiſen
ihn an, gleich nach der Uebergabe der erwähnten Note mit
dem preußiſchen Kabinet definitive Friedensunterhandlungen
einzuleiten oder vielmehr die bereits begonnenen fortzufuhren.
Die deutſch daäniſche Angelegenheit wird daher nicht nur in
London, ſondern auch in Berlin ihrer endlichen Loöſung ent
gegen gefuhrt. Dies erhellt auch aus der Note ſelbſt, welche
von eigenthumlicher lakoniſcher Kurze iſt. Sie enthält nur
die wenigen Worte daß Se. Majeſtät der König von Dane-
mark es nicht fur räthlich halte den Waffenſtillſtand von
Malmoöe zu erneuern, welcher daher um Mitternacht des
26. Marz ſeine Wirkung verliere. Von zu erneuenden Feind-
ſeligkeiten oder kriegeriſchen Eventualitaäten wird keine Sylbe

geſagt. (A. 3. C.)Es zirkulirt ſeit einigen Tagen ein Gerücht von ſtarken
Truppenaufſtellungen, welche Seitens unſerer Regierung an
der ruſſiſchen Grenze beabſichtigt wurden. Wir geben es eben

als Geruücht. (A. 3. C.)Eine neuerliche Berechnung der Stärke beider Parteien in
den 7 Abtheilungen der zweiten Kammer hat folgendes inter
eſſante Reſultat ergeben: Iſte Abtheilung 22 Linke, 25 Rechte.
2te Abtheilung 21 Linke, 24 Rechte. Zte Abtheilung 20 Linke,
25 Rechte. Ate Abtheilung 23 Linke, 23 Rechte. 5te Abthei-
lung 25 Linke, 22 Rechte. 6te Abtheilung 21 Linke, 26 Rechte.
7te Abtheilung 23 Linke, 24 Rechte. Summa 155 Linke,
169 Rechte, alſo fur letztere Seite eine Majoritat von 14 Stim
men. Es ſind dabei 8 Stimmen ausgefallen, deren Jahaber
bei den Abſtimmungen fehlten, die dieſer Berechnung zum
Grunde liegen. Man kann ſie vielleicht zwiſchen beide Hälften
theilen, ſo daß dann die Rechte eine Majorität von 18 Stim
men hätte. 18 Sitze in der Kammer ſind noch leer, unter de
ehe echnung die Geſammtzahl von 350 Abgeordneten
entſteht.

Berlin, d. 11. März. Se. Excellenz der General Lieu
tenant, General- Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Kom-
mandeur der 14ten Diviſion, Freiherr von Canitz und Dall-
witz, iſt von Düſſeldorf hier angekommen. Der außeror-
dentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter bei den Groß
herzoglich mecklenburgiſchen Höfen und bei den freien Hanſe-
ſtädten, von Hänlein, iſt von hier nach Hamburg abgereiſt.

Berlin, d. 12. März. Der Praſident des Konſiſtoriums
der Provinz Schleſien, von Uechtritz iſt von Breslau hier
angekommen.

Das Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß vom 1. April d. J.
ab die fälligen Zins-Coupons der Schuldverſchreibungen über die freiwillige
Staats Anleihe in derſelben Art, wie die Zins-Coupons von StaatsSchuld
ſcheinen, werden realiſirt werden. Die Zahlung der fälligen Zinſen erfolgt
daher halbjährlich vom 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ab nicht al
lein bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe Taubenſtraße Nr. 30) täglich
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der drei letzten Tage jedes
Monats von Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr, ſondern auch in den Mona
ten April und Mai, Oktober und November, bei den Regierungs Haupt,
Kreis und anderen Spezialklaſſen. Außerdem können aber die fälligen
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ZinsCoupons auf alle den Königlichen Kaſſen ſchuldige Steuern und ſon
ſtigen Abgaben, Pächte, Gefälle und Domainen-VPeräußerungs- oder Ablö
ſungsgelder, ſtatt baren Geldes in Zahlung gegeben werden.

Wer mehrere Zins Coupons befitzt, muß dieſelben mit einem nach
eittern, Nummern und Beträgen geordneten und genau aufgerechneten Ver
zeichniſſe der betreffenden Kaſſe übergeben.

Berlin, den 9. März 1849.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Natan. Köhler. Knoblauch.Stettin, d. 7. März. Hier eingegangene Privatnachrich

ten wollen verſichern, daß der Friede mit Dänemark beſtimmt
zu Stande komme, ſetzt die Stett. Ztg. vom 8. März in ihrem
Blatte mit geſperrten Lettern vorn.

Stettin, d. 8. März. Obgleich an einen Ausbruch des
Krieges mit Dänemark allen Nachrichten zufolge noch nicht zu
denken iſt, ſo beginnt unſere Regierung ſich doch für alle Even-
tualitäten zu rüſten. Wie verlautet, wird in dieſen Tagen
Swinemuünde Peenemunde und Rügen armirt und zur Be-
ſetzung Landwehr einbeordert werden. Vorlaufig aber wird eine
Kompagnie von hier oder Ueckermünde dahin abgehen.

Schleswig, d. 7. März. Das Büreau der Landes
Verſammlung hat heute die Landes Verſammlung zum 16. d.,
alſo zum Freitag über acht Tage, zuſammenberufen. Man denkt
hier ſehr beſtimmt daran daß der 24. März, der Tag der Er-
hebung der Herzogthümer, im ganzen ſchleswigholſteinſchen
Staate feierlichſt begangen werden müſſe.

Altona, d. 8. März. Die Ereigniſſe in unſerm Lande
drangen ſich. Der Tag der Entſcheidung rückt immer naher;
am 16. tritt die Landesverſammlung zuſammen der eine inhalts-
ſchwere Aufgabe vorliegt. Sie ſoll das Band loſen, das ſeit
1540 uns an Dänemark kettete; und thut ſie dies nicht, ſo hat
ſie jeden Halt im Lande verloren, denn das Verlangen darnach
giebt ſich kund von einem Ende der Herzogthümer bis zum an-
dern. Wie aus den Anordnungen unſerer höchſten Beyörden
zu entnehmen iſt, ſo ſcheinen auch ſie an eine friedliche Aus-
gleichung nicht mehr zu glauben, ſeit Reventlow Farve unver-
richteter Dinge von Kopenhagen zurückgekehrt iſt. Nicht aus
eigener Machtvollkommenheit hat die gemeinſame Regierung den
Grafen nach Kopenhagen geſandt, ſondern auf den lebhaften
Wunſch der Regierungen zu Frankfurt, Berlin und London;
und eben von Frankfurt aus kam ihm die Weiſung zu, nach
dem er längere Zeit und ohne Erfolg und unter Vertröſtungen
von einem Tage zum andern in Kopenhagen ſich aufgehalten
hatte, ohne Audienz erhalten zu koönnen, ſich zurück zu begeben.
M der Zurückweiſung dieſer verſohnenden Hand iſt auch noch
die letzte Brücke abgebrochen durch welche ein Uebergang zu
den früheren Verbindungen mit den Herzogthümern noch mög
lich war. Die Rüſtungen werden aber auch jetzt in einem
großartigen Maßſtabe betrieben. Durch Hinzuziehung aller Un
verheiratheten vom 25——30. Jahre zum activen Kriegsdienſte, iſt
es möglich geworden, das Heer noch um eine dritte Brigade

beſtehend aus 4 Linienbataillonen, einem Jagercorps und
einem Cavallerie- Regiment zu verſtärken, und die Höhe deſ-
ſelben auf 30,000 Mann zu bringen. Dieſes ſoll nun direct
gegen den Feind verwendet werden. Die 10,000 M. Landwehr
aber ſollen zur Bedeckung der Strandbatterien dienen. Dieſe
Strandbatterien, die an allen Punkten, wo nur eine Landung
des Feindes möglich iſt, errichtet werden werden mit dem aus
Belgien täglich eintreffenden ſchweren Geſchütz verſehen, das auch
zur Armirung der aus mehreren Dampfſchiffen und Kanonen-
boten beſtehenden Flotille verwendet wird. Auch zur Deckung
der Städte und Feſtungen wird die Landwehr, für deren Mobil-
machung der Central Ausſchuß unter Beihülfe der Staaltsre-
gierung eine ſehr energiſche und ſehr fruchtbringende Thätigkeit
entwickelt, verwendet werden. Zum Behuf des Ankaufes von
4000 Spitzkugelbüchſen für die Jäger und von 9000 Gewehren

für die Landwehr, begiebt ſich der Hauptmann vom erſten Ba
taillon, von Puttkammer, nach Suhl, Lüttich und Amſterdam.
Rendsburg wird wie im vorigen Frühjahr ein wohlbefeſtigtes
Feldlager bilden, während Glückſtadt zum Depot fur verſchiedene
Schiffs- und Kriegsbedürfniſſe dienen wird. Bereits ſind aus
Cardiff in England 11 Schooner mit Steinkohlen für die Ma
rine daſelbſt eingetroffen, eine gleiche Anzahl wird noch erwartet.
Nach Ausſage hannoverſcher Offiziere werden die jenſeits der
Elbe ſtehenden Reichstruppen am 16. in die Herzogthümer ein
rücken. So ſind wir alſo gefaßt auf eine blutige Entſcheidung
unſerer Sache, und wenn man uns gewahren läßt und keine
fremde Macht ſich darein miſcht, ſo hoffen wir zu ſiegen.

Unter den Vorſchlägen zur Herſtellung einer beide Theile,
Schleswig Holſtein wie Danemark, befriedigende Ausgleichung
bringt der „Hamburgiſche Correſpondent“ folgenden Man hebe
unter gerechter Abfindung die weibliche Erbfolge in Dänemark
auf, laſſe die alte Erbfolge wieder in Kraft treten, dann folgt,
ſelbſt ohne weitere poſitive Beſtimmung, derſelbe Fürſt in Dane
mark und den Herzogthümern. Die Danen haſſen zwar die
einzelne Perſon, welche zunächſt berechtigt ſein würde, den jetzi
gen Herzog von Auguſtenburg. Sie thun Unrecht daran. Jn-
deſſen ſie haſſen ihn nun einmal. So möge man denn den
älteſten Sohn des Herzogs von Auguſtenburg in Dänemark
zur Erbfolge berechtigen und daran die Bedingung knüpfen,
daß eintretendenfalls der Vater in den Herzogthumern zu Gun-
ſten des Sohnes verzichte.

Gotha, d. 7. März. Jn der geſtrigen Sitzung der Ab-
geordneten kam die Vereinigung der thuüringiſchen Staaten aber
mals zur Sprache, da der Herzog eine verfaſſungsmaßige Ver
bindung der Herzogthümer Ko burg und Gotha wiederholt
beantragte. Die Hauptſchwierigkeit bieten die finanziellen Ver
hältniſſe dar. Jm Hinblick auf die Jdee der deutſchen Einheit,
die durch kleinliche Sonderintereſſen allzu oft gefährdet wird,
hat jedoch die gotha'ſche Abgeordneten Verſammlung beſchloſſen,
ſobald die von ihr berathene Verfaſſung publizirt ſein wird,
eine Deputation aus ihrer Mitte zu ernennen, um mit einer
Deputation der koburger Stande zuſammenzutreten, und das
Ob und Wie der vielbeſprochenen Vereinigungsfrage in Angriff
zu nehmen.

Dresden, d. 8. März. Von den ſachſiſchen Truppen
kommen mehrere Bataillone aus Thüringen zurück, wogegen
an 6000 Mann ſich zum Marſch nach Holſtein vorbereiten.
Das Gerücht on Berufung baieriſcher Truppen nach Sachſen

iſt ein demokratiſcher Puff. (D. R.)
Frankfurt a. M., d. 8. März. Die Reviſion des

Verfaſſungs- Entwurfs iſt geſtern in der Mitte des Ausſchuſſes
beendet worden. Die Majorität (13 gegen 11) hat ſich für
die Erblichkeit des Reichs Oberhaupts entſchieden. Herr M.
v. Gagern, der ſchon bei der erſten Leſung fur dieſe geſtimmt
hatte, war abweſend. Das Direktorium iſt mit 17 Stimmen
gegen 7 verworfen worden. Wir erwarten und hoffen, daß die
Verſammlung, daß Deutſchland dieſelbe Entſcheidung
zwiſchen Bundestag (Direktorium) und Erbmonarchie (denn
nur zwiſchen dieſen iſt zu wählen) in gleicher Weiſe und mit
weit ſtärkeren Majoritäten treffen werden. Auf die Bedenken
der einzelnen Regierungen iſt bei dieſer neuen Durchſicht der
erſten Leſung vom Ausſchuß die gebührende Rückſicht genom
men und ihnen in mehreren nicht unwichtigen Punkten nachge
geben worden. Für die Bildung des Staatenhauſes iſt den
kleineren Staaten die Konzeſſion gemacht, daß jeder derſelben
mindeſtens ein Mitglied in daſſelbe zu ſenden habe. Jn Be-
treff der dem Reiche zuſtehenden Kriegsgewalt hat der Ausſchuß
vielleicht zu viel nachgegeben, indem er die Ernennung der Ge-
nerale den einzelnen Regierungen ganz überlaſſen will.
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Die Aufkündigung des Waffenſtillſtandes hat Herr Bun
ſen gemäß einſtimmender Jnſtruktionen von Frankfurt und
Berlin ſehr einfach dadurch beantwortet, daß er die Friedens
unterhandlungen ſofort abgebrochen hat und auf ſo lange abge
brochen erklärt hat, bis jene Aufkündigung zurückgenommen ſei.
England, nicht minder aber Frankreich haben den Danen ernſt
hafte Mißbilligungen ihres Verfahrens zukommen laſſen, wie
man denn in Kopenhagen überhaupt nicht ganz angenehm über
raſcht ſein ſoll von den Wirkungen, welche dieſer Schritt in
Frankfurt, in Berlin und in London hervorgerufen hat. We-
nigſtens hatte man Erwartungen anderer Art gehegt: man wird
ſich nun um ſo mehr an Rußland halten müſſen, und wird in
Petersburg um ſo bereitwilliger Unterſtützung finden, als die
beſtrittene Nachricht von jener in Berlin übergebenen Note ſich
ſeitdem unzweifelhaft bewährt hat. Rußland nimmt wie ehe-
dem Ludwig XIV. von Frankreich) das Recht in Anſpruch auf
Grund der Verträge von 1815 die bedrohte Souverainetat der
deutſchen Königreiche zu wahren. Hochgeſtellte Staats
manner in Berlin ſind der Meinung, daß ein Kampf mit Ruß-
land kaum mehr zu vermeiden ſein würde und ein dem Throne
nahe ſtehender Prinz ſoll erklärt haben: daß er, wenn auch
nicht ohne Schmerz, doch freudig das Schwerdt ziehen werde
fur Preußen und Deutſchland. Die umfaſſendſten Rüſtungen
finden ſtatt außer den Armeekorps der öſtlichen Provinzen wer
den auch das pommerſche und das markiſche auf den Kriegs
fuß gebracht und die geſammte dienſtpflichtige Bevölkerung zwi
ſchen 20 32 Jahren, welche früherhin als weniger tauglich zu
ruckgeſtellt war, iſt zu neuer Muſterung einberufen.

Die diplomatiſche Jntrigue geht hier ihren ſchleichenden,
unheimlichen unermüdlichen Gang. Divide et impera! Ja, in
dieſem Sinne hat man von Anfang an von Olmütz aus die
deutſchen Könige (Sachſen Hannover, Wüurttemberg) gekodert
und bearbeitet; in dieſem Sinne iſt das Welker'ſche Direkto-
rium projekrirt, in dieſem Sinne weiſt die letzte Note Herrn
v. Schmerling an, ſich mit den Bevollmächtigten der Könige
in Benehmen zu ſetzen. Jndeß wollte man mit dieſen nur den
Anfang machen und iſt im gegenwartigen Augenblick bereits
weiter gekommen. An den Höfen der beiden Heſſen, in Ba-
den ſcheint man wieder Fuß gefaßt zu haben, und die in Darm-
ſtadt erfolgte Ankunft eines bairiſchen Prinzen dürfte kaum
ohne Zuſammenhang ſein mit dieſen Dingen. Die Bevollmach
tigten von Baden und Darmſtadt ſchienen bereit, Erklärungen
gleich denen von Braunſchweig und Mecklenburg abzugeben;
dieſelben werden aber wahrſcheinlich durch den Umſchlag des
Windes verzögert. Die Abreiſe Camphauſens erleichtert die
Machinationen: es laßt ſich ja nun Manches aus den Konfe-
renzen der Königlichen Bevollmächtigten in die ge-
meinſamen Zuſammenkünfte aller Bevollmächtigten verlegen, in
welchen die Vertretrr der kleineren Staaten bekanntlich leicht
dem ausgeſprochenen Willen der größeren Staaten nachgeben,
wenn dieſe nur unter ſich einig ſind. Daßtz es darauf abgeſe-
hen ſei, Preußen zu reduciren, halt man nicht mehr der
Mühe werth, zu verbergen.

Frankfurt a. M., d. 8. März. Gleich nach Eintref-
fen der Nachricht von der Kündigung des Waffenſtillſtandes
trat das Reichs Miniſterium in Berathung zuſammen und
ſchickte einen Courier nach London an Hrn. Bunſen mit dem
Auftrage, Lord Palmerſton um eine beſtimmte Anwort anzu-
gehen, ob er für den Abſchluß des Friedens auf die bekannten
Grundlagen Garantie übernehmen wolle. Wo nicht, ſo werde
die Central Gewalt 40,000 Mann Truppen in die Herzog-
thumer einrücken laſſen und für alle Eventualitaäten eines Krie
ges ihre Anſtalten treffen. Bis übermorgen wird die Antwort
erwartet und, je nachdem ſie ausfaällt, die Entſcheidung ge-

troffen werden. Das Miniſterium will in dieſer Sache
in Hand mit der National- Verſammlung gehen und durch offene,
freiwillige Mittheilungen allen Jnterpellationen zuvorkommen.
Kommt es zum Marſchiren der Truppen, ſo werden die klei-
nen norddeutſchen Contingente unter dem Oberbefehle Hanno-
vers die erſte Verwendung erhalten.

Die vom mecklenburg-ſtrelitziſchen Regierungsbe
vollmaächtigten übergebene Erklärung ſeiner Regierung
uber den Verfaſſungsabſchnitt von dem Reichsoberhaupt
lautet:

Bei dem Ernſt der Zeit, welcher zu entſcheidenden Beſchlüſſen mahnt,
und bei der immer ſtattgefundenen Bereitwilligkeit Sr. königl. Hoh. Re
gierung die feſte Begründung deutſcher Einheit mit Aufopferung zu er
ſtreben ſteht dieſelbe auch nun nicht länger an die Uebertragung der erb
lichen deutſchen Oberhauptswürde auf die in den Bundesſtaat ganz einge
tretene größte politiſche Macht für eine nothwendige Folge der angenomme-
nen bundesſtaatlichen Verfaſſung mit centraler, von parlamentariſchen Jn
ſtitutionen umgebener Executivgewalt zu erklären. Eine weitere nothwen-
dige Folge und ein gleich dringendes Bedürfniß engſter Unirung des Bun-
desſtaats mit der deutſch verwandten Großmacht erlaube ich mir nur erge
benſt anzudeuten.

Frankfurt a. M., d. 9. März. Es wird uns nach
ſtehender Entwurf mitgetheilt, wie er zwiſchen Herrn v. Schmer
ling und den Bevollmächtigten von Bayern, Hannover Sach-
ſen und Wuürtemberg vereinbart worden ſein ſoll.

Die Reichsregierung.
1. Die Reichsregierung führt ein Directorium. H. 2.

Dieſes Directorium bilden ſieben regierende Fürſten oder ihre
Stellvertreter. Es beſteht: 1) aus dem Kaiſer von Oeſterreich
2) aus dem Koönige von Preußen 3) aus dem Könige von
Baiern 4) aus einem durch Würtemberg, Baden, Hohenzol-
lernHechingen, HohenzollernSigmaringen, und Liechtenſtein
5) aus einem durch Sachſen, Sachſen -Weimar, Sachſen Co
burg-Gotha, Sachſen-Meiningen und Hildburghauſen Sachſen-
Altenburg, Reuß- Greitz und Schleitz, Schwarzburg-Rudolſtadt,
Schwarzburg- Sondershauſen, Anhalt -Köthen, Anhalt Bern
burg und Anhalt-Deſſau; 6) aus einem durch Hannover, Braun-
ſchweig, Oldenburg, Mecklenburg Schwerin und Strelitz, Hol-
ſtein (Schleswig) und Lauenburg, Hamburg, Bremen und Lü-
beck; 7) aus einem durch Kurheſſen, Heſſen -Darmſtadt, Naſ
ſau, HeſſenHomburg, Luxemburg, Limburg, Waldeck, Lippe-
Detmold Schaumburg-Lippe und Frankfurt gewahlten Furſten.
9. 3. Jene Staaten, welche ein Mitglied wahlen, haben ſich
uüber deſſen Wahl zu verſtändigen für den Fall der Nichtver-
ſtaändigung wird ein Reichsgeſetz das Mitwirkungsrecht der Be
theiligten beſtimmen. So lange weder eine Verſtaändigung, noch
ein Reichsgeſetz erfolgt iſt, entſcheidet der Regent desjenigen
Staates, deſſen Volkszahl in dem betreffenden Staatenverbande
die großte iſt; Kurheſſen und Heſſen Darmſtadt aber abwech-
ſelnd. 4. An der Spitze der Reichsregierung ſteht ein Reichs
ſtatthalter. J. 5. Abwechſelnd von Jahr zu Jahr bekleidet der
Kaiſer von Oeſterreich und der König von Preußen die Würde
eines Reichsſtatthalters. F. 6. Der Reichsſtatthalter führt in
der Reichsregierung den Vorſitz, beſorgt die Geſchäaftsleitung,
repraſentirt den Bundesſtaat im Jnnern und gegen das Aus
land, beglaubigt Reichsgeſandte, empfängt fremde Geſandte und
verkündet die Reichsgeſetze. S. 7. Der Reichsſtatthalter ernennt
ferner die Reichsbeamten. Er iſt jedoch bei ihrer Ernennung
an die Zuſtimmung des abwechſelnd mit ihm zur Würde des
Reichsſtatthalters berufenen Fürſten gebunden. Bei Meinungs-
verſchiedenheit entſcheidet das Directorium. 8. Jn Verhin
derung übt Preußen für Oeſterreich und Oeſterreich für Preu
ßen die Rechte des Reichsſtatthalters aus. 9. Alle, nicht
dem Reichsſtatthalter allein zukommenden Regierungsrechte ſte
hen der geſammten Reichsregierung zu. Dieſe faßt ihre Be-
ſchlüſſe durch abſolute Stimmenmehrheit, wobei Oeſterreich und
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Preußen je zwei die übrigen Mitglieder je eine Stimme führen.
Die Mitglieder des Directoriums ſind nicht an ſpecielle Jnſtruc-
tionen gebunden. Die Abweſenheit einzelner Mitglieder hindert
eine Beſchlußfaſſung nicht. Wird eine abſolute Stimmenmehr-
heit nicht erzielt, ſo entſcheidet der Reichsſtatthalter. H. 10. Alle
Regierungs handlungen bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Gegen
zeichnungen wenigſtens Eines Reichsminiſters, welcher dadurch
die Verantwortung übernimmt. 11. Der Sitz der Reichsre-
gierung wird durch ein beſonderes Reichsgeſetz beſtimmt.

(Fr. O. -P.-A. Ztg.)
Jn der deutſchen Nationalverſammlung iſt nun

die zweite Berathung der rückſtändig geweſenen Artikel der
Grundrechte beendet und deren Publikation alſo auch zu ge
wärtigen. Es wurde dabei ein auf die Garantie des nur ſus-
penſiven Veto der Einzelregierungen ihren Volksvertretungen ge
genüber gerichteter Verbeſſerungsantrag verworfen. Der An-
trag, nun vor Allem das Wahlgeſetz zu zweiter Berathung auf
die Tagesordnung zu bringen, ward ebenfalls abgelehnt.

Aus Kaſſel vom 9. März meldet die Kaſſelſche Allgemei-
ne Zeitung: Dem Vernehmen nach iſt Befehl gegeben, einen
Theil unſers Armeecorps (zwei Bataillone, zwei Escadrons
ver zwei Batterien) für weitern Reichsdienſt in Bereitſchaft zu
etzen.

Dem Nürnb. Korr. wird aus München vom 7. März
gemeldet: „Die Schwierigkeit der Situation wird noch erhöht
durch eine neue Differenz, welche ſich zwiſchen der Krone und
der Abgeordneten- Kammer zu erheben droht. Der zweite
(Finanz-) Ausſchuß hat, ſo wie eben bekannt wird, einen von
dem Berichterſtatter Kolb geſtellten Antrag bezüglich des grie
chiſchen Anlehens einſtimmig angenommen. Derſelbe geht da-
hin, daß 1) jene Beamte, welche die Auszahlung bayeriſcher
Staatsgelder zum ſogenannten griechiſchen Anlehen verfugten,
auf civilrechtlichem Wege zur Rückerſtattung anzuhalten ſeien,
daß 2) mit der ferneren Ausbezahlung der bayeriſchen Apa-
nage an König Otto, welche derſelbe durch eigenhändiges Do
kument als Bürgſchaft fur Rückzahlung der vorgeſchoſſenen
Summe angeboten, bis zum vollſtändigen Erſatz inngehalten
werde, 3) daß Schritte eingeleitet werden ſollen, um eine
Rückerſtattung der hiernach allenfalls noch nicht gedeckten Be-
traäge aus dem Privatvermögen des Königs Ludwig zu bewir-
ken und zu ſichern, 4) daß eine ſtrafrechtliche Verfolgung aller
jener Beamten, welche bayeriſche Staatsgelder zu anderen als
von den Kammern genehmigten Ausgaben angewieſen haben,
bei den ordentlichen Gerichten eingeleitet werden ſolle, 5) daß
ſammtliche Miniſter, die zur Ausführung der obigen vier Punkte
erforderlichen Schritte, je nachdem dieſe in den Wirkungskreis
des Einen oder des Anderen fallen, augenblichlich zu bewerk-
ſtelligen haben.“

München, d. 7. Marz. Das neue Cabinet iſt ge-
bildet: Das Portefeuille der Finanzen übernimmt der Mini-
ſterialrath im Departement der Finanzen, Staatsrath Or. Aſchen-
brenner; das Portefeuille der Juſtiz der Juſtizminiſterialrath
Dr. Kleinſchrod Mitglied der Nationalverſammlung in Frank-
furt). General Leſ uire bleibt Kriegsminiſter. Graf Bray
und Hr. v. Beisler ſind zu Staatsräthen im außerordentli-
chen Dienſt ernannt, und haben ihre bisherigen Functionen bis
Ernennung ihrer Nachfolger fortzuſetzen. Der Kammer der
Abgeordneten wird verkündigt, daß der König ſie bis zum 10.
April zu vertagen beſchloſſen habe.

Prag, d. 8. März. Das Aufſehen und die fregens,
die in unſerer Stadt über die bekannt gewordene Auflöſung
des Reichstags und Octroyirung der Verfaſſung herrſchen, iſt
ſehr groß, beſonders bei der czechiſchen Bevolkerung, die erſt

vor wenig Wochen ein ſo großartiges Vertrauensvotum dem
Reichstage gegeben hatte.

Olmütz, d. 7. März. Heute kam der Miniſter Graf
Stadion von Wien in Hullein an, wo er abſtieg und nach
Kremſier fuhr, um daſelbſt die Auflöſung des Reichstages zu
proklamiren. Geſtern Abend gingen 80 Mann von dem Re
gimente Mazzuchelly nach Kremſier ab. (Die Bresl. Ztg.
berichtet unterm 8. März: „Reiſende, welche heute Nach-
mittag aus Olmuütz hier angekommen ſind, theilten uns mi
daß der Kaiſer den Reichstag zu Kremſier in Perſon im Laufe
des geſtrigen Tages aufgeloſt habe und ein großer Theil der
galiziſchen Deputirten auf ihrer Rüuckreiſe in die Heimath be
reits heute Ratibor paſſirt ſei).

Der Lloyd ſchreibt aus Wien vom 6. Marz: Gerucht
weiſe hieß es geſtern an der Boörſe, Furſt Windiſch-Grätz
ſei mit der Armee über die Theiß direct auf Debreczin mar
ſchirt, und bereits daſelbſt eingeruückkt. Einem andern Ge
ruchte zufolge hätte Koſſuth, nachdem er endlich eingeſehen,
daß jeder weitere Widerſtand fruchtlos wääre, den dortigen
Reichstag ſelbſt aufgeloöſt und ſich mit ſeinem Anhange der
kaiſerlichen Regierung unbedingt unterworfen.

Wien, d. 8. März. Die verliehene Reichsverfaſſung iſt
von der Bevölkerung Wiens entſchieden günſtig aufgenommen
worden, was auch Oppoſitionsblaätter zugeſtehen, wenn ſie gleich
noch manchen Skrupeln und Wünſchen Raum geben. Die
Stadt wurde aus freiem Antriebe beleuchtet. Die Zuſam-
menberufung eines neuen allgem. öſterreich. Reichstages ſteht
nicht in allzunaher Ausſicht, da derſelbe zwar ſofort nach Ein
führung der noch im Jahre 1849 in Wirkſamkeit zu tretenden
Verfaſſungen der einzelnen Kronlander einzuberufen iſt, dieſe
aber ſämmtlich früher zu vollenden ſind. So eben werden
die Abgeordneten Fiſchhof und Prato unter ſtarker Militär
escorte hier gefänglich eingebracht. Heute Abend begiebt ſich
eine Deputation des Gemeinderathes von Wien nach Olmütz,
um dem Kaiſer eine Dankadreſſe zu überreichen. L. Ztg.)

Mit der octroyirten Verfaſſung iſt auch ein Robot-Ent-
ſchädigungs- Patent erſchienen deſſen weſentliche Beſtimmung
iſt, daß von der ausgemittelten Entſchädigung ein Drittel der
Berechtigte wegen früherer Steuer-Entrichtung, ein Drittel der
Verpflichtete und ein Drittel das betreffende Land aufzubrin
gen hat.

Ungarn.
Peſth, d. 4. März. Wie der Peſther Courier aus

glaubwurdiger Quelle vernommen haben will, kommandiren
in den feindlichen Reihen die Diviſions- Generale Bem und
Dembinski, die Brigade Generale Kamienski, Bodinski,
Wolkonski, Jaroslawski, Klapka und Romano. Sonderbar,
daß man darunter keinen einzigen magyariſchen Namen fin
det, und doch wollen manche der Magyaren die Bewegung
der Magyaren eine nationale nennen. Einige demokratiſche
Vereine Deutſchlands, erzählt daſſelbe Blatt, haben an die
Magyaren ein Schreiben geſendet, in welchem die Letzteren
aufmerkſam gemacht werden, daß ihr gegenwärtiger Kampf
nutzlos, freiheitsſchädlich und der Reaction erwunſcht ſei;
ſie möchten bedenken, daß es gefährlich ſei, die Flamme die
ſes brudermoörderiſchen Krieges, der eigentlich ein Feldzug
gegen die Errungenſchaften genannt werden kann, noch län
ger zu ſchuren und ihre beſten Kräfte ohne Zweck zu ver-

euden.
Nach den neueſten Nachrichten aus Debreczin ſoll

Koſſuth entſchloſſen ſein, mit dem Reichstag und dem
Landesvertheidigungsausſchuß nach Marmaros Szigetti, dem

äußerſten nordoöſtlichen Winkel Ungarns, zu uüberſiedeln.



Jellachich, Feldmarſchalllieutenant und Ban, veroffent
licht aus Peſth vom 2. März in der Wiener Zeitung fol
gende Erklärung:

Jn der Beilage zu Nr. 56 der Allgemeinen Zeitung vom 25. Febr.
1. J. leſe ich einen Artikel, dem zufolge ſich die Deutſche Zeitung aus
Böhmen von Agram ſchreiben läßt, daß das frühere innige, ja freund
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen dem Fürſten Windiſch Grätz und mir ziem
lich gelockert, wenn nicht gar vollſtändig gebrochen ſei dabei führt man
als Grund ein in Folge nationaler Sympathieen eingetretenes gegenſeiti

ges Mißverſtändniß an. Jndem ich vor Allem erkläre, daß ich bis nunre gewohnt war meine Angelegenheiten ſelbſt zu vertreten, und auch
hoffe, in Zukunft keiner vormundſchaftlichen am wenigſten einer unberu-
fenen Vertretung zu bedürfen, füge ich nur noch bei, daß ich als öſterrei
chiſcher Soldat von demſelben Geiſte feſten Vertrauens und freudigen Ge
horſams gegen Befehlshaber beſeelt bin, wie jeder meiner Waffenbrüder
in der Armee, eine Pflicht, deren angenehme Erfüllung bei meiner per
önlichen unbegrenzten Verehrung für Se. Durchl. den Feldmarſchall Für-en Windiſch Grätz mir durchaus keine Selbſtverläugnung auferlegt.

Von „Nationalitätsſtreitigkeiten wird in unſerm Heere nie eine Rede
ſein wohl aber wird das warme heilige Nationalitätsgefühl nach wie vor
bei jedem Einzelnen den edlen Wetteifer rege erhalten es ſeinem Bruder
andern Stammes an Muth und Ausdauer, an Treue und Hingebung für
unſern conſtitutionellen Monarchen und unſer Geſammtvaterland zuvorzu-
thun. Möchte doch dieſes praktiſche Beiſpiel brüderlicher Einigung in

Korn et ws Heere baldige heilſame Nachahmung bei Oeſterreichs Völkern
den

Jtalien.
Rom d. 26. Februar Jeden Augenblick hofft man

in Rom auf Nachrichten von dem Zuſammenſtoße der bei
Terracing aufgeſtellten romiſchen Truppen mit den Neapo-
litanern. Die über den Po zurüückgezogenen Oeſterrei-
cher bedrohen aufs neue die Provinz Ravenna. Die Fa
milie Pius' IX. hat einſtweilen Sinigaglia verlaſſen, um den
Neckereien und Beſchimpfungen der republikaniſchen Partei
zu entgehen.

Laut der Coſtituente“ hat das römiſche Miniſterium
der Nationalverſammlung in geheimer Sitzung mitgetheilt,
daß die Jntervention gegen Rom zwiſchen Oeſterreich,
Spanien und Negpel beſchloſſen ſei; Frankreich hatte ſich bis
her noch nicht beſtimmt erklärt. Die Jnquiſitionsge-
fängniſſe ſind geöffnet und noch darin ſitzende Gefangene
freigelaſſen worden.

Florenz. Die proviſoriſche Regierung hat am 28. Febr.
bekannt gegeben daß die Eſtenſer, bei Caſtelnuovo dei Monti
angekommen, in Fivizzano einzurücken drohen. Um ſie zuruück-
zutreiben ſeien Maßregeln getroffen. Wenn ſie von Oeſterrei-
chern begleitet wurden, ſo hätte die Regierung, den Fall vor-
ausſehend, ſich in die Lage verſetzt, mit gutem Erfolg gegen
beide zu kämpfen.

Frankreich.
Paris, d. 6. März. Der „Patrie“ zufolge ſind in Pa-

ris Nachrichten eingetroffen, aus denen hervorgeht, daß Spa-
nien in aller Eile ſeine Vorkehrungen trifft, um zu Gunſten
des Papſtes zu interveniren. Ein Corps von 10,000 Mann
iſt bereits zur Abſendung fertig. Ein Brief aus London mel-
det, daß eine Abtheilung des unter dem Befehle des Admiral
Parker ſtehenden Geſchwaders demnächſt vor Civita-Vecchia
kreuzen wird. Jhr Zweck iſt, die Bewegungen der von den
intervenirenden Mächten abgeſandten Truppen zu unterſtützen.

Türkei.
Bukareſt, d. 16. Februar. Neuerdings haben 24,000

Mann Ruſſen den Pruth überſchritten und ſind in die Wala-
chei geruckt. Hier iſt ein fröhliches Leben in Folge des Carne-
Le und General Duhamel giebt ſeinen Offizieren prachtvolle

eſte.

Getreidepreiſe.
k. (Nach Berliner Schefifel und preluß. Gelde.)

Halle den 10. März.
Weizen 1 26 3 A. bis 2 2 M 868Roggen a 25 2 227 6Gerſtel 23 9 26 3Hafer 15 2 17 6Magdeburg, den 10. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 4051 62 Gerſte 19 24Roggen .26 28 Hafer 14 16E Nordhauſen, den 10. März.
Weizen 1 14 bis 1 22 Gerſte 23 bis 1Roggen 24 t 29 Hafer 14 18
Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 7. März. Nach Wispeln.)

Weizen 38 50 Gerſte 18 23Roggen 25 28 Hafer 13 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 14
Rüböl der Centner 1314
Leinöl, der Centner 11

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 12. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. März Nr. 2 und Zoll.

v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. März

Jm Kronprinzen Hr. Prem.-Lieut. v. Bothmer a. Aachen. Hr.
Obereinfahrer Köcher a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Bre
men, Beſt a. Offenbach, Weber a. Hamburg, Schwarz a. Celle, Stö
ber a. Magdeburg Oppelt a. Barmen.

Stadt Zürich Hr. Cand. Oelßner a. Hauterode. Die Hrru. Kaufl.
Heinemann, Binghagen u. Schuchardt a. Magdeburg. Hr. Rentmſtr.
Dormeyer a. Eisleben. Hr. Obevlehrer Focke, Hr. Rektor Lüben u.
Hr. Sattlermſtr. Müller a. Aſchersleben. Hr. RentamtsAſſiſt. Sper
ling a. Ruldau. Hr. Gutsbeſ. Jähnichen a. Biehlau. Hr. Bürger
mſtr. Sombart a. Ermsleben. Hr. Zimmerſtr. Lüdecke a. Wippra.

Goldnen NRing: Hr. Rent. Schaue a. Berlin. Hr. Kürſchner Tiſch
meyer a. Alsleben. Hr. Holzhdlr. Bröme a. Torgau. Hr. Gruben-
beſ. Stuhlmeyer a. Neuhaldensleben. Hr. Kaufm. Schöming a. Mag
deburg. Hr. Conduct. Korf a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Reg.-Rath Eilers a. Berlin. Die Hrrn. Schulze
Geßler a. Tröchtelborn, Hauck a. Wandersleben. Hr. Schuhmacher
mſtr. Sprenger a. Weißenfels. Hr. Sattlermſtr. Plöthe a. Gerbſtedt.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Raditzky a. Wilna, Dietrich u.
Lehmann a. Magdeburg Grimm a. Benshauſen. Hr. Lehrer Sauer
mann a. Aachen. Hr. Jnſp. Glöckner a. Barmen.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Richter a. Wittenberg. Hr. Fabrik.
Schneider a. Gladbach. Die Hrrn. Handwerkerdeputirten Brauns a-
Alvensleben Weſemeier a. Schauſen, Böhme a. Althaldensleben,
Vorrier a. Oſchersleben, Wagner a. Merſeburg, Harroß u. Gropp a-
Suhl, v. Neſſen a. Schleufingen, Löffler, Föllner u. Jnenſtedt a-
Halberſtadt, Reck u. Baltzer a. Genthin, Pfortemann u. Heiligbrot
a. Burg, Sachſe a. Eisleben.

Schwarzen Bär: Hr. Bandagiſt Schwanccke a. Wernigerode. Die
Hrrnu. Mühlenbeſ. Heinemann a. Gr. Sandersleben Pfitzenreuter a
Bennungen. Hr. Gerbereibeſitzer Spangenberg a. Cölleda. Hr. Uhr
macher Rode a. Oebisfelde. Die Hrrn. Schmiedemſtr. Romme a. De
renburg, Dornbuſch a. Clötze, Raſch a. Staßfurt. Hr. Schloſſermſtr-.
Pape a. Rohrberg. Die Hrrn. Tiſchlermſtr. Diederig a. Neuhaldens
leben Leondin a. Wanzleben. Die Hrrn. Schuhmachermſtr. Hanecke
a. Wanzleben, Löffler a. Aken, Käſebier a. Barby.

Goldne Kugel Hr. Partik. Heinemann, Hr. Maler König, Hr. Loh
gerbermſtr. Kramer u. Hr. Dr. Philipſon a. Magdeburg. Hr. Na
gelſchmidt Höſt u. Hr. Chirurgus Förſter a. Wittenberg. Die Hrrn.
Kaufl. Schönlicht a. Merſeburg Küle u. Werner a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Schneider u. Rein a. Magdeburg,
Kranz a. Dresden. Die Hrru. Oekon. Lange u. Döttmann a.
Ebersdorf.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach Artikel 46 der allgemeinen Wech-
ſelordnung für Deutſchland (Geſetz-Samm-
lung vom Jahre 1849 Seite 49) ſoll der
Nachweis der dem Vormanne rechtzeitig
gegebenen ſchriftlichen Benachrichtigung
durch ein Poſtatteſt, daß ein Brief von
dem Betheiligten an den Adreſſaten an
dem angegebenen Tage abgeſandt worden
iſt, gefuührt werden können.

Da dergleichen Atteſte von den Preu-
ßiſchen Poſtbehörden nur bei recomman-
dirten Briefen ertheilt werden koönnen, ſo
wird das betheiligte Publikum darauf auf-
merkſam gemacht, daß der Abſender, wel-
cher ſich jenen Nachweis durch ein Poſt
atteſt ſichern will, den Brief recomman-
diren muß.

Berlin, den 7. März 1849.
General-Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Die unter der obern Leitung des unter-

eichneten Gerichts ſtehenden Vormün-der werden aufgefordert, den jaährlichen

Bericht über die Erziehung und perſonli-
chen Verhältniſſe ihrer Muündel, ſofern ſie
einen ſolchen nicht etwa bereits ſchon ſeit
1. October 1848 erſtattet haben ſollten,
im Laufe des Monats März oder April e.
einzureichen oder im Falle der Schreibens-
unkunde auf unſerer Anmeldeſtube 1
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10 zu Pro-
tokoll vorzutragen. Die Formulare zu die
ſen Berichten werden von unſerem Haus-
wart Winkler (im Erdgeſchoß) unent-
geltlich verabfolgt.

Die bis 1. Mai im Rückſtande geblie-
benen Berichte wurden auf Koſten des Sau-
migen eingefordert werden müſſen.

Zur Vermeidung von Mißverſtandniſſen
bemerken wir uübrigens, daß über Mün-
del, deren eheliche Väter noch leben,
Erziehungsberichte nicht zu erſtatten ſind.

alle a/S., am 7. März 1849.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gerichte zu Halle a. d. S.

Die hier in der großen Ulrichsſtraße und
der Dachritzgaſſe sub Nr. 17 und 18 bele-
genen, dem Seilermeiſter Friedrich Wil
helm Troitzſch gehörigen Grundſtücke,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf 8162 7
11 ſollen
am 23. Juni 1849 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim

7

mer Ne. 6, vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verſteigert werden.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonialgericht zu Dehlitz

an der Saale.
Nachfolgende, dem Bernhardt Nebe

und ſeiner Frau Leopoldine Philip-
pine Wilhelmine geb. Wachsmuth
zu Stößwitz gehörige Grundſtücke, als:
1) das daſelbſt belegene, unter No. 1 des

alten Brandkataſters und Hypothekenbu-
ches eingetragene Mühlengut, an Wohn
haus Wirthſchaftsgebäuden, 2 Mahl-
gängen und ſonſtigem Zubehör, wozu
pertinentialiter gehören:
a) ein Viertellandes Feld in Stößwi-

ter Flur,
b) ein Viertellandes Feld in derſelben

Flur, und
e) ein Viertellandes Feld in derſelben

Flur, nebſt einem dazu gehörigen Wie
ſenfleckchen,

taxirt zuſammen auf 5850 20 V 10
2) folgende Wandeläcker in Klingöh-

rener Flur,
a) eine Achtel Hufe Feld im Magsfelde,

sub Nris. 37, 65 u. 115 des Flur-
buchs, taxirt 230 12 6

b) eine Viertel-Hufe Feld, sub Nris.
4994 und 245, ibid. taxirt 627
10 10o) eine Achtel Hufe Feld, sub Nris. 42,
171 u. 173, ibid. taxirt 320 A und

d) eine Achtel- Hufe Feld, sub Nris. 51,
101 und 204, ibid. taxirt 274
10

zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und
Bedingungen in der Regiſtratur zu Lützen
einzuſehenden Taxen, ſollen auf

den 12. Mai 1849 Vormit-
tags 9 Uhr

im Gaſthofe zu Stößwitz ſubhaſtirt
werden.

HausVerkauf.
Das Gemeinde Hirtenhaus in der Ge-

meinde Zwintſchöna ſoll mit dem dazu
gehörigen Garten den 18. März Nachmit-
tags 3 Uhr offentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Kaufliebhaber haben ſich deshalb zu be
ſtimmter Zeit in der Schenke allhier ein
zufinden. Der Vorſtand.

HausVerkauf.
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein in

hieſiger Vorſtadt Altenburg sub No. 800
belegenes, in gutem Stande ſich befinden
des zweiſtöckiges Wohnhaus, in welchem
ſich 5 bewohnbare Stuben, 4 Kammern,

Küchen, 3 Bodenkammern nebſt bedeu-

tendem Bodenraum befinden woran 1
Pferdeſtall, 4 Torfſſtälle, 2 Schweineſtälle
(die Stallgebäude ſämmtlich ganz neu ge
baut), 1 gangbarer Brunnen, 1 ſchöner
gut gelegener Keller, ſowie ein ſchöner Hof-
raum mit Einfahrt belegen und in welchem
das Fleiſchergewerbe ſeit vielen Jahren bei
der ſehr vortheilhaften Lage deſſelben
ſchwunghaft betrieben worden iſt, verän-
derungshalber aus freier Hand zu ver-
kaufen. Jch habe dazu einen Termin in
dem Hauſe ſelbſt auf nachſten Sonnabend
als den 17. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
anberaumt und lade daher Kaufluſtige
hierzu ein.

Merſeburg, den 9. März 1849.
Gottlob Beyer,

Fleiſchermeiſter.

Unterzeichneter beabſichtigt circa 400
Fuder Düngererde in mehreren Abtheilung
lungen an den Meiſtbietenden zu verkauft
fen, und hat deshalb einen Termin auf
Sonntag den 18. Maärz Nachmittags 2
Uhr in ſeiner Wohnung anberaumt.

Teutſchenthal, d. 11. März 1849.
Carl Brandt.

Saat-Kartoffeln,
mehrere Wispel peruaniſche und markiſche,
ſind zu verkaufen auf dem Kaämmereigute

Beeſen. W. Sander.
16 Stück hochtragende und neumil-

chende Kühe ſind auf der Domaine Freg-
leben bei Sandersleben wegen Verande-
rung der Wirthſchaft zu verkaufen.

Fr. Bieler.
Tapeten- Anzeige.

Auch für dieſes Jahr halte ich mich
einem geehrten Publiko mit Tapeten und
Bordüren zu billigen Fabrikpreiſen em
pfohlen, und ſind die neueſten Muſter in
geſchmackvoller Auswahl bereits bei mir
eingetroffen.

Alsleben a/S., im März 1849.
F. G. Meiſe.

Fünfundzwanzig Wispel gute Kartof-
feln zu Saamen ſind auf dem Rittergute
Benkendorf zu verkaufen.

Die Utenſilien zu einem vollſtändigen
Material und Deſtillationsgeſchafte, faſt
noch ganz neu, ſind wegen Geſchaftsveran
derung gleich und ſehr preiswürdig zu
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren
bei Hrn. Seidel im Gaſthof zum wei-
ßen Roß in Delitzſch.

Es wird ein Schulamts-Candidat unter
annehmbaren Bedingungen geſucht. Das
Nähere beim Apotheker Licht in Grä-
ſeſnoeseGen.



(Geſchäftsführerſtelle.) Es wird für eine lebhafte Manufaktur und
ColonialWaarenhandlung unter annehmlichen Bedingungen ein tüchtiger Geſchäfts
führer geſucht durch das beauftragte Comtoir von

lemens Warnecke in Braunſchweig.

Nowland S Sohn in London
weltberuhmtes Macaſſar-Oel, das einzig Haare hervorbringt
und erhalt, ſo wie Odonto, ein Zahnpulver zur Erhaltung und
Verſchönerung der Zahne, iſt in Halle nur allein bei Joh. Ant.
Pernice zu haben.

Windſorſeife, ſo wie Mandelſeife von Rowland Sohn
in London iſt in Halle einzig nur bei Joh. Ant. Pernice
zu haben.

Friſche Helgoländer Auſtern,
Fetten ger. Rheinlachs, à Pfd. 25 Sgr.,
Friſchen großkörnigen ruſſiſchen Caviar, à t 1 M 10
Feinſte Salami-Wurſt, à t 12
Feinſte ächte Braunſchweiger Servelatwurſt,

I. à Pfd. 10 Sgr., 2. Sorte à Pfd.
9 r.,Geſunde ital. Maronen empfiehlt in beſter Qualität

Carl Kramm.
Siebigeroder Mühlenſteinbruch bei Mannsfeld.

Der Königliche Muhlenſteinbruch bei Siebigerode iſt mittelſt Ankaufs in mei-
nen Beſitz gekommen und werden in demſelben alle Arbeiten für meine alleinige Rech-
nung betrieben und von mir ſelbſt geleitet.

Jndem ich die Herren Mühlenbeſitzer und Muhlenbaumeiſter, ſo wie alle Müh-
lenſtein-Verkaufs-Geſchäftshaäuſer hiervon mit dem Bemerken ergebenſt in Kenntniß
ſetze, daß von jetzt ab gute Mühlenſteine in allen Großen und Dimenſionen wieder
zu haben ſind und gefertigt werden, verbinde ich zugleich hiermit die Anzeige, daß
es mein eifriges Beſtreben ſein wird, alle Beſtellungen ſowohl auf Mühlenſteine
als auch auf die übrigen in das Baufach und in die Oekonomie ſchlagenden Stein-
hauerwaaren, auch Grabſteine und Denkmaler mit und ohne vergoldete Verzierungen
und Schriften, prompt auszuführen und gut und dauerhaft anzufertigen.

Die Preisverzeichniſſe für Mühlenſteine c. können ſowohl in meiner Wohnung
hier als auch im Steinbruche ſelbſt eingeſehen werden.

Mannsfeld, im März 1849.

Verwarnung.
Jeder Kohlenfuhrmann und ſonſtige

Paſſant wird hierdurch verwarnt, von
der Chauſſee ab und durch hieſigen Ort
zu fahren. Wer dabei betroffen wird, wird
mit 1 an die hieſige Armenkaſſe be-
ſtraft.

Nietleben, den 8. März 1849.
Der Ortsvorſtand.

Holz Auetion.
Montag den 19. d. M. Vormittags

10 Uhr ſollen im Dommnitzer Holze
eine Quantitat Eichen und Birken auf
dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Der Maurermſtr. W. Schalk.

Fettvieh-Auetion.
Freitag, den 23. März d. J., Vor-

mittags 11 Uhr ſollen auf der Zuckerfa-
brik zu Salzmünde

30 40 Stuück ſehr fette ſchwere Voigt-
lander Ochſen,

1 Partie fette Schweine,
unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen gegen gleich baare
Bezahlung meiſtbietend offentlich verkauft
werden.

Ein Theil dieſes Viehs kann
auch nach dem Verkauf gegen ein mäßiges
Futtergeld noch eine Zeit lang ſtehen
bleiben.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein junger Menſch, geübt im Rechnen
und Schreiben findet Beſchaäftigung Flei-
ſchergaſſe Nr. 1138.

Torfſteine ſind zu verkaufen für den
billigſten Sommerpreis Rathhausgaſſe Nr.
245.

Reſtauration Stumsdorf.
Auf vieles Verlangen

Sonnabend den 17. März Nachm. 4 Uhr

Großes Militär-Concert,
gegeben vom Muſikchor des Königl. 19.

Jnfanterie-Regiments,
nach dem Concert iſt Vall

wozu ergebenſt einladet
Buchbinder, Muſikmeiſter.
G. Gehre, Reſtaurateur.

Stadt Theater in Halle.
Dienstag den 13. März: Kean oder Ge

nie und Leidenſchaft, Schauſpiel
in 5 Akten von L. Schneider.

Donnerstag den 15. März: Auf allgemei-
nes Verlangen zum ſechsten Male:
Der Waffenſchmied komiſche
Oper in 3 Akten von Lortzing.

Fräulein Henning wird nach ihrer Ge-
neſung wieder als „„Marie“ darin aufs-
treten.

r a3 J c
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nacht 2 Uhr ſtarb unſere liebe
Mutter, die verwittwete Frau Salinen-
Kaſſen -Rendantin Genzſch, geb. Artus,
66 Jahre alt, nach langem Leiden an Ent
kraftung.

Merſeburg, den 11. März 1849.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Am 6. d. M. Nachmittags 1 Uhr en-

dete nach 17ſtuündiger Krankheit das irdi
ſche Daſein unſeres lieben freundlichen,
uns unvergeßlichen, Robert, 2 Jahr
6 Monat 2 Tage hat er hier auf Erden
gewallt gerecht iſt unſer Schmerz und
groß unſer Verluſt! Nur die Zeit kann
uns dieſe tieſe Wunde heilen. Fühlende
Herzen wollen ihr Beileid uns nicht ver
ſagen.

Ein Schickſalsſturm brach dieſe Blume,
Jm zarten Lenz des Lebens ab,
Doch blüht ſie fort im Heiligthume,
Dies iſt uns Troſt an Robert s Grab.

Polleben, am 10. März 1849.
Gottlieb Oehring jun. nebſt Frau,



Beilage zu Nr. 60 des Couriers, H
Dienstag, den 13.

Reichsverfaſſung für das Kaiſerthum Oeſterreich.
I. Abſchnitt.

Von dem Reiche.G. 1. Das Kaiſerthum Oeſterreich beſteht aus folgenden Kronlän
dern Dem Erzherzogthume Oeſterreich ob und unter der Enns, dem
Herzogthume Salzburg, dem Herzogthume Steyermark, dem Königreiche
Jllyrien beſtehend: aus dem Herzogthume Kärnthen, dem Herzogthume
Krain, der gefürſteten Grafſchaft Görz und Gradiska der Markgrafſchaft
Jſtrien und der Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete, der gefürſteten Graf-
ſchaft Tyrol und Vorarlberg, dem Königreiche Böhmen, der Markgraf-
ſchaft Mähren, dem Herzogthume Ober und NiederSchleſien, den König-
reichen Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern Auſchwitz und
Zator und dem SGroßherzogthume Krakau, dem Herzogthume Bukowina,
den Königreichen Dalmatien, Kroatien und Slavonien mit dem kroatiſchen
Küſtenlande, der Stadt Fiume und dem dazu gehörigen Gebiete, dem Kö-
nigreiche Ungarn, dem Großfürſtenthume Siebenbürgen, mit Jnbegriff des
Sachſenlandes und der wiedereinverleibten Geſpanſchaften Kraäſzna, Mit-
tel-Szolnok und Zärand, dann dem Diſtrikte Kövar und der Stadt Ziläh
(Zillenmarkt), den Militärgränzgebieten und dem lombardiſch venetiani
ſchen Königreiche. H. 2. Dieſe Kronländer bilden die freie, ſelbſtſtändige,
untheilbare und unauflösbare konſtitutionelle öſterreichiſche Erbmonarchie.
H. 3. Wien iſt die Hauptſtadt des Kaiſerreiches und der Sitz der Reichs
gewalt. H. 4. Den einzelnen Kronländern wird ihre Selbſtſtändigkeit in-
nerhalb jener Beſchränkungen gewährleiſtet, welche dieſe Reichsverfaſſung
feſtſtellt. H. 5. Alle Volksſtämme find gleichberechtigt, und jeder Volks
ſtamm hat ein unverletzliches Recht auf Wahrung und Pflege ſeiner Na
tionalität und Sprache. H. 6. Die Gränzen des Reiches und der einzel-
nen Krenländer dürfen nur durch ein Geſetz verändert werden. H. 7. Das
ganze Reich iſt Ein Zoll und Handelsgebiet. Binnenzölle dürfen unter
keinem Titel eingeführt werden, und wo ſolche zwiſchen einzelnen Gebiets
theilen des Reiches gegenwärtig beſtehen, hat deren Aufhebung ſobald als
möglich zu erfolgen. Die Ausſonderung einzelner Orte oder Gebietöstheile
aus dem Zollgebiete und der Einſchluß fremder Gebiete in daſſelbe bleibt
der Reichsgewalt vorbehalten. H. 8. Die Wappen und Farben des Kai-
ſerthums und der einzelnen Kronländer werden beibehalten.

11. Abſchnitt.
Von dem Kaiſer.H. 9. Die Krone des Reiches und jedes einzelnen Kronlandes iſt, in

Gemäßheit der pragmatiſchen Sanktnon und der öſterreichiſchen Hausord
nung, erblich in dem Hauſe Habsburg Lothringen. H. 10. Die Beſtim
mungen der Hausgeſetze über die Großjaährigkeit des Thronfolgers dann
über die Einſetzung einer Vormundſchaft oder Regeniſchaft, bleiben in
Wirkſamkeit. H. 11. Der Kaiſer nimmt zu ſeinem bisherigen Titel noch
jenen eines Großherzogs von Krakau und eines Herzogs der Bukowina
an. 12. Der Kaiſer wird als Kaiſer von Oeſterreich gekrönt. Ein
beſonderes Statut wird diesfalls das Nahere beſtimmen. H. 13. Der Kai-
ſer beſchwört bei der Kronung die Verfaſſung, welcher Schwur von ſeinen
Nachfolgern bei der Krönung, ſo wie von dem Regenten bei Antritt der
Regentſchaft geleiſtet wird. H. 13. Der Kaiſer iſt geheiligt, unverletzlich
und unverantwortlich. 9. 15. Der Kaiſer fuhrt den Oberbefehl uber die
geſammte bewaffnere Macht entweder perſönlich oder durch ſeine Feldher
ren. H. 16. Der Kaiſer entſcheidet über Krieg und Frieden. 17. Der
Kaiſer empfängt und ſchickt Geſandte, und ſchließt mit fremden Mächten
Verträge. Beſtimmungen in ſolchen Verträgen, welche dem Reiche neue
Laſten auflegen, bedurfen der Zuſtimmung des Reichstages. H. 18. Der
Kaiſer verkündet die Geſetze und erlaßt die bezüglichen Verordnungen. Jede
Verfügung bedarf der Gegenzeichnung eines verantwortlichen Miniſters.
H. 19. Der Kaiſer ernennt und entlaßt die Miniſter, beſetzt die Aemter
in allen Zweigen des Staatsdienſtes, und verleiht den Akel, Orden und
Auszeichnungen.

alliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ärz 1849.

wanderung iſt von Staatswegen nur durch die Wehrpflicht beſchränkt.H. 26. Jede Art von Leibeigenſchaft, jeder dte be Worg-
keitsverband iſt für immer aufgehoben. Die Betretung des öſterreichiſchen
Bodens oder eines öſterreichiſchen Schiffes macht jeden Sklaven frei. H. 27.
Alle öſterreichiſchen Reichsbürger ſind vor dem Geſetze gleich, und unter
ſtehen einem gleichen perſönlichen Gerichtsſtande. H. 28. Die öffentlichen
Aemter und Staatsdieuſte ſind für alle zu denſelben Befähigten gleich zu
gänglich. 29. Das Eigenthum ſteht unter dem Schutze des Reiches z
es kann nur aus Gründen des öffentlichen Wohles, gegen Entſchädigung
nach Maßgabe des Geſetzes, beſchränkt oder entzogen werden. H. 30. Je
der öſterreichiſche Reichsbürger kann in allen Theilen des Reiches Liegen
ſchaften jeder Art erwerben, ſo wie jeden geſetzlich erlaubten Erwerbs
zweig ausüben. H. 31. Die Freizügigkeit des Vermögens innerhalb der
Reichsgrenzen unterliegt keiner Beſchränkung. Abfahrtsgelder von den in
das Ausland abziehenden Vermögenſchaften dürfen nur in Anwendung der
Reciprocität erhoben werden. 32. Jede aus dem Unterthänigkeits- oder
Hörigkeitsverbande, oder aus dem Titel des getheilten Eigenthums auf
Liegenſchaften haftende Schuldigkeit oder Leiſtung iſt ablösbar, und es darf
für die Zukunft bei Theilung des Eigenthums keine Liegenſchaft mit einer
unablösbaren Leiſtung belaſtet werden.

v. Ab ſchnitt.er e en33. Der Gemeinde werden als Grundrechte gewährleiſtet: a) diWahl ihrer Vertreter b) die Aufnahme neuer Bisher n Gemein-

deverband; c) die ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten die
Veröffentlichung der Ergebniſſe ihres Haushaltes, und in der Regel e) die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen ihrer Vertreter. Die nähere Beſtim
mung dieſer Grundrechte der Gemeinden und insbeſondere die Bedingun
gen für die Aufnahme in den Verband einer Gemeinde, enthalten die
Gemeindegeſetze. H. 34. Die Einrichtung von Bezirks- und Kreisgemein-
den zur Beſorgung ihrer gemeinſamen inneren Angelegenheiten wird ein
beſonderes Geſetz beſtimmen.

V. Abſchnitt t.
Von den Landes-Angelegenheiten.

d. 35. Als Landes- Angelegenheiten werden erklärt: J. Alle Anord
nungen in Betreff 1) der Landeskultur 2) der öffentlichen Bauten, welche
aus Landesmitteln beſtritten werden 3) der Wohlthätigkeits Anſtalten im
Lande 4) des Voranſchlages und der Rechnungslegung des Landes a) ſo
wohl hinſichtlich der Landes- Einnahmen aus der Verwaltung des dem Lande
gehörigen Vermögens, der Beſteuerung für Landeszwecke, und der Be
nutzung des Landeskredits als b) rückſichtlich der Landes -Ausgaben, der
ordentlichen wie der außerordentlichen. II. Die näheren Anordnungen in
nerhalb der Grenzen der Reichsgeſetze in Betreff 1) der Gemeinde Ange-
legenheiten 2) der Kirchen und Schul Angelegenheiten 3) der Vor-
ſpannsleiſtung, dann der Verpflegung und Einquartirung des Heeres end
lich III. die Anordnungen über jene Gegenſtaände, welche durch Reichsgeſetze
dem Wirkungskreiſe der Landesgewalt zugewieſen werden.

v. Abſchnitte t.
Von den Reichs-Angelegenheiten.

9. 36. Als Reichs Angelegenheiten werden erklärt: a) alle das re
gierende Kaiſerhaus und die Rechte der Krone betreffenden Angelegenhei-
ten v) die rölkerrechtliche Vertretung des Reiches und aller ſeiner Jnter-
eſſen insbeſondere der Abſchluß von Verträgen mit fremden Staaten z

die Beziehungen des Staates zur Kirche das höhere Unterrichts
weſen e) das geſammte Heerweſen zu Lande und die Seemacht; der
Reichshaushalt, einſchließlich der Krongüter und Reichs Domainen, unter
welchen das bisher durch die Benennungen: Staats-, Kameral- oder

Fiskalgüter bezeichnete Vermögen verſtanden wird; die Reichsbergwerke,
dann die Reichömonopole, der Reichskredit und alle Steuern und Abga
ben zu Reichszwecken 2) alle Gewerbs- und Handelsangelegenheiten, ein

9. 20. Jm ganzen Reiche wird im Namen des Kaiſers
Recht geſprochen. H. 21. Dem Kaiſer gebührt das Recht der Begnadi
gung, der Strafmilderung und der Amneſtirung, vorbehaltlich der beſon
deren Beſtimmungen in Anſehung der Miniſter. H. 22. Das Munzrecht
wird im Namen des Kaiſers ausgeubt.

III. Abſchnitt.Von dem Reichsbürgerrechte.
9. 23. Für alle Völker des Reichs giebt es nur Ein allgemeines

ſchließlich der Schifffahrt, der Zölle und Banken, des Münz und Berg-
weſens und der Regelung von Maß und Gewicht h) die Reichsverbin
dungen durch Waſſer und Landſtraßen Eiſenbahnen, Poſt und Telegra-
phen, überhaupt alle Reichsbauten i) alle die Wahrung der inneren
Sicherheit des Reiches betreffenden Einrichtungen und Maßregeln endlich

allle Angelegenheiten, welche nicht durch die Reichsverfaſſung oder Reichs

öſterreichiſches Reichsbürgerrecht. Ein Reichegeſetz wird beſtiomen, unter
welchen Bedingungen das öſterreichiſche Reichsburgerrecht erworben, aus-
geubt und verloren wird. H. 24. Jn keinem Kronlande darf zwiſchen
feinen Angehörigen und jenen eines anderen Kronlandes ein Unterſchied
im bürgerlichen oder peinlichen Rechte, im Rechteverfahren oder in der
Vertheilung der öffentlichen Laſten beſtehen. Die rechtekraftigen Urtheile
der Gerichte aller öſterreichiſchen Kronlander ſind in allen ſolchen gleich
wirkſam und vollziehbar. H. 25. Die Freizügigkeit der Perſon innerhalb

geſetze als Landesangelegenheiten erklärt werden.

Vll. Abſchnitt.Von der geſetzgebenden Gewalt.
9. 37. Die geſetzgebende Gewalt wird in Bezug auf die Reichsan

gelegenheiten von dem Kaiſer im Vereine mit dem Reichstage, in Anſe-
hung der Lander angelegenheiten von dem Kaiſer im Vereine mit den
Landtagen ausgeubt.

VII. Abſchnitt.Von dem Reichstage.
g. 38. Der allgemeine öſterreichiſche Reichötag ſoll aus zwei Häuſern

der Reichsgrenzen unterliegt keiner Beſchrankung. Die Freiheit der Aus dem Oberhauſe und dem Unierhauſe beſtehen, und wird alljährlich im
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Frühjahre von dem Kaiſer berufen. 39. Der Reichstag verſammelt ſich
in Wien, kann aber von dem Kaiſer auch an einen andern Ort berufen
werden. 40. Das Oberhaus wird gebildet aus Abgeordneten, welche
für jedes Kronland von deſſen Landtage gewählt werden. S. 41. Die
Zahl der Abgeordneten für das Oberhaus beträgt die Hälfte der verfaſſungs-
mäßigen Zahl des Unterhauſes. Die Vertheilung dieſer Zahl wird durch
das Wahlgeſetz dergeſtalt beſtimmt werden daß jedes Kronland zwei Mit-
glieder ſeines Landtages als Abgeordnete zu ſenden hat, und die übrige
Zahl nach dem Verhältniſſe der Bevölkerung unter alle Kronländer ver-
theilt wird. 9. 42. Die beiden aus jedem Kronlande zum Reichstage ab-
geordneten Landtagsmitglieder müſſen im Vollsgenuſſe der bürgerlichen und
politiſchen Rechte, öſterreichiſche Reichsbürger wenigſtens ſeit fünf Jahren,
und mindeſtens vierzig Jahre alt ſein. Die anderen Mitglieder des Ober-
hauſes können von den Landtagen nur aus jenen Reichsbürgern gewählt
werden, welche die vorſtehenden allgemeinen perſönlichen Eigenſchaften be
ſitzen, und im Reiche wenigſtens fünfhundert Gulden Konventions Münze
an direkter Steuer bezahlen. Jn den Kronländern wo die Zahl ſolcher
Reichsbürger, welche fünfhundert Gulden Konventions-Münze direkte Steuer
bezahlen, nicht das Verhältniß von eins auf ſechstauſend Seelen erreicht,
wird ſie durch die der Beſteuerung nach zunächſt folgenden Reichsbürger
des Kronlandes bis zu dieſem Verhältniſſe vollzählig gemacht. S. 43.
Das Unterhaus wird durch direkte Volkswahl gebildet. Wahlberechtigt iſt
jeder öſterreichiſche Reichsbürger, welcher großjährig im Vollgenuſſe der
bürgerlichen und politiſchen Rechte iſt, und welcher entweder den durch das
Wahlgeſetz beſtimmten Jahresbetrag an direkter Steuer bezahlt, oder ohne
Zahlung einer direkten Steuer, nach ſeiner perſönlichen Eigenſchaft in
einer Gemeinde eines öſterreichiſchen Kronlandes das aktive Wahlrecht be
ſitzt. H. 44. Die Wahlen für das Unterhaus geſchehen nach den Bezirken,
und an den Orten, welche das Wahlgeſetz beſtimmt daſſelbe ſetzt auch die
Zahl der Abgeordneten nach der Bevölkerung feſt. Dieſe Zahl iſt derge-
ſtalt zu beſtimmen daß auf je Einhunderttauſend Seelen wenigſtens Ein
Abgeordneter entfällt. Das Wahlgeſetz wird den in dem vorſtehenden Pa
ragraph erwähnten Jahresbetrag der direkten Steuer in jedem Kronlande
mit Beachtung der eigenthümlichen Verhältniſſe deſſelben feſtſetzen, und da
bei als Grundſatz feſthalten, daß derſelbe für das Land und für die Städte
bis zehntauſend Seelen nicht unter fünf Gulden Conventions- Münze und
für Städte über zehntauſend Seelen nicht unter zehn Gulden Conventions
Münze betragen und in keinem Falle höher als mit zwanzig Gulden Con
ventions Münze beſtimmt werden darf. S. 45. Um in das Unterhaus ge
wählt werden zu können, muß man ſelbſt wahlberechtigt, im Vollgenuſſe
der bürgerlichen und politiſchen Rechte, öſterreichiſcher Reichsbürger wenig-
ſtens ſeit fünf Jahren, und mindeſtens 30 Jahre alt ſein. 46. Jede
Stimmgebung bei den Wahlen zum Ober und Unterhauſe iſt mündlich
und öffentlich. H. 47. Gewählten, welche ein öffentliches Amt bekleiden,
darf der Urlaub nicht verſagt werden. H. 48. Nimm ein Mitglied des
Reichstages ein beſoldetes Staatsamt an, ſo muß es ſich einer neuen Wahl
unterziehen. S. 49. Die Mitglieder des Oberhauſes werden auf die Dauer
von zehn jene des Unterhauſes auf die Dauer von fünf auf einander fol-
genden Jahren gewählt. Sie ſind nach Ablauf ihres Mandats wieder
wählbar. 9. 50. Die Mitglieder des Oberhauſes empfangen keine Ent-
ſchädigung, jene des Unterhauſes erhalten für jede Seſſion eine Entſchädi-
gungs-Pauſchale. S. 51. Niemand kann zugleich ein Mitglied des Ober-
Hauſes und des Unterhauſes ſein. H. 52. Von jedem Mitgliede des Reichs-
tages wird bei dem Eintritte in denſelben der Eid dem Kaiſer und auf die
Reichs Verfaſſung geleiſtet. 53. Die Abgeordneten dürfen keine Jn
ſtruktionen annehmen und nur perſönlich ihr Stimmrecht ausüben.

54. Jedem Hauſe des Reichstages ſteht das Recht zu, die Wahl Man-
date ſeiner Mitglieder zu prüfen und über deren Zulaſſung zu entſcheiden.
H. 55. Jedes Haus ernennt durch abſolute Stimmenmehrheit ſeinen Prä
ſidenten und ſeine Vice Präſidenten für die Dauer der Seſſion. J. 56.
Kein Haus kann einen Beſchluß faſſen, wenn nicht die Mehrheit der ver
Faſſungemäßigen Zahl ſeiner Mitglieder verſammelt iſt. v. 57. Geheime
Stimmgebung mit Ausnahme der vorzunehmenden Wahlen findet
in keinem Hauſe ſtatt. 58. Ein Beſchluß kann nur durch abſolute
Stimmenmehrheit zu Stande kommen. Bei Stimmengleichheit iſt der in
Berathung gezogene Antrag als verworfen anzuſehen. H. 59.“ Die Reichs
tagsſitzungen ſind öffentlich; doch hat jedes Haus das Recht, über den von
dem Präſidenten oder von wenigſtens zehn Mitgliedern geſtellten Antrag
vertrauliche Sitzungen zu halten. S. 60. Nur Reichstagsmitglieder kön
nen in dem Hauſe, welchem ſie angehören, Bittſchriften einbringen.
F. 61. Deputationen dürfen auf dem Reichstage nicht zugelaſſon werden.
h. 62. Kein Mitglied des Reichstages darf außerhalb des Reichstages we
gen Aeußerungen in den Sitzungen zur Rechenſchaft gezogen, noch auch ge
richtlich verfolgt werden. S. 63. Ein Mitglied des Reichstages darf, ſo
lange derſelbe verſammelt iſt, nur mit Genehmigung des Hauſes, welchem
daſſelbe angehört, verhaftet oder verfolgt werden, mit Ausnahme der Er
greifung auf friſcher That. g. 64. Jedes Haus hat ſeine Geſchäftsord
nung innerhalb der durch dieſe Verfaſſung beſtimmten Grundſätze ſelbſt
feſtzuſtellen. Die geſchäftlichen Beziehungen des Ober und Unterhau-

mittelung der vollziehenden Reichsgewalt,

ſes zu einander werden durch eine Uebereinkunft der beiden Häuſer geregelt.
9. 65. Dem Kaiſer, ſo wie jedem der beiden Häuſer, ſteht das Recht zu,
Geſetze vorzuſchlagen. Z. 66. Die Uebereinſtimmung des Kaiſers und der
beiden Häuſer des Reichstages iſt zu jedem Geſetze erforderlich. Anträge
auf Erlaſſung von Geſetzen, welche durch eines der beiden Häuſer oder
durch den Kaiſer abgelehnt worden ſind, können in derſelben Seſſion nicht
wieder vorgebracht werden. g. 67. Dem Reichstage ſteht die Theilnahme
an der Geſetzgebung über jene Angelegenheiten zu, welche in dieſer Reichs
verfaſſung als Reichsangelegenheiten bezeichnet find. 9. 68. An der Ge
ſetzgebung über die Reichsangelegenheiten nehmen die Abgeordneten aus
allen Kronländern Theil. Dieſe gemeinſame Theilnahme findet auch rück
ſichtlich der Geſetzgebung über das burgerliche Recht, das Strafrecht, die
Gerichtsverfaſſung und das Gerichtsverfahren Statt. Jnſofern aber in
Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien ſammt dem kroatiſchen
Kuſtenlande und Fiume für die eben angeführten Zweige der Geſetzgebung
eigene, von jener für die übrigen Kronlander abweichende geſetziiche Nor
men und Einrichtungen beſtehen, wird für dieſen Theil der Geſetzgebung
die Wirkſamkeit der Landtage der zuerſt genannten Kronländer aufrecht
erhalten. Es wird jedoch eine Aufgabe der Landtage dieſer Kronländer
ſein, die bisherige Geſetzgebung in den erwähnten Zweigen einer Revi-
fion zu unterziehen, um baldigſt die wunſchenswerthe Uebereinſtimmig
der Geſetzgebung in allen Theilen des Reiches herbeizuführen. Bis dieſes
erfolgt, haben die Abgeordneten desjenigen Kronlandes, in welchem eine
von den ubrigen Kronländern verſchiedene Geſetzgebung in den genannten
Zweigen beſteht, ſich der Theilnahme an den Verhandlungen hierüber
am Reichstage zu enthalten. H. 6)9. Der Kaiſer vertagt und ſchließt
den Reichstag kann auch zu jeder Zeit die Auflöſung des ganzen Reichs
tages oder eines ſeiner Häuſer anordnen. Wird der Reichstag vertagt,
oder auch nur eines der Häuſer aufgelöſt, ſo ſind die Sitzungen in
beiden Häuſern alſogleich einzuſtellen. Die Wiederberufung des Reichs
tages muß, im Falle der Auflöſung, innerhalb drei Monaten nach derſel-
ben erfolgen.

IX. Abſchnitt.
Von den Landes-Verfaſſungen und den Landtagen.
H. 70. Die im Z. 1 aufgeführten Kronländer werden in den An

gelegenheiten, welche die Reichs Verfaſſung oder die Reichsgeſetze als
Landes- Angelegenheiten erkiaren, von den Landtagen vertreten. v. 71.
Die Verfahung, des Königreichs Ungarn wird in ſo weit aufrecht er
yalten, daß die Beſtimmungen, welche mit dieſer Reichs Verfaſſung
nicht im Cinklange ſtehen, außer Wirkſamkeit treten und daß die
Gleichberechtigung aller NRationalitäten und landesüblichen Sprachen in
allen Veryältniſſen des öffentlichen und bürgerlichen Lebens durch geeig
nete, Jnpitutionen gewährleiſter wird. Ein beſonderes Statut wird
dieſe Weryältniſſe regeln. 72. Der Woiwodſchaft Serbien werden
ſolche Einrichtungen zugeſichert, welche ſich zur Wahrung ihrer Kir-chen gemeinſchaft und Nationalität auf ältere Freiheiteoreeſe und kai-

jerriche Srtlaärungen der neneſten Zeit ſtützen. Die Vereinigung der
Woiwodſchaft mit einem anderen Kronlande wird, nach Einvernehmung
von Abgeordneten derſelben, durch eine beſondere Verfügung feſtge ſrellt
werden. 73. In den Königreichen Kroatien und Slavonien, mit
Winſchluß des dazu gehörigen Küſtenlandes, dann der Stadt Fiume und
dem dazu gehörigen Gebiete, werden deren eigenthümliche Jnſtitutio
nen, innerhalb des durch dieſe Reichsverfaſſung feſtgeſtellten Verbandes
dieſer Länder mit dem Reiche, in völliger Unabhängigkeit derſelben von
dem Königreiche Ungarn, aufrecht erhalten. Adgeordnete aus D. lma-
tien werden mit der Laundeskongregzation dieſer Königreiche, unter Ver

über den Anſchluß und die
Bedingungen deſſelben verhandeln, und das Srgebniß der Sanktion des
Kaiſers unterziehen. 9. 74. Die innere Geſtaltung und Werfaſſung
des Großfürſtenthums Siebenbürgen wird nach dem Grundſatze der
völligen Unabhängigkeit von dem Königreiche Ungarn und der Gleich
berechtigung aller das Land bewohnenden Rationen, im Einklange mit
dieſer Reichsverfaſſung, durch ein neues Landesſtatut feſtgeſtellt werden.
Die Rechte der ſachſiſchen Nation werden innerhalb dieſer Reichsver
faſſung aufrecht erhalten. H. 75. Das zum Schutze der Integrität des
Reiches beſtehende Inſtitut der Militairgränze wird in ſeiner militairi
ſchen Organiſation aufrecht erhalten und bleibt als ein integrirender
Beſtandtheil des Reichsheeres der vollziehenden Reichsgewalt unterſtellt.
Ein eigenes Statur wird den Bewohnern der Militairgränze in Bezug
auf ihre Beſitzverhältniſſe dieſelben Erleichterungen gewährleiſten,
welche den Angehörigen der übrigen Kronländer ertheilt wurden. 76.
Sin beſonderes Statut wird die Verfaſſung des lombardiſchevenetiani-
ſchen Königreiches und das Verhältniß dieſes Kronlandes zum Reiche
feſtſtellen. S. 77. Alle übrigen Kronländer erhalten eigene Landes
Verfaſſungen. Die ſtändiſchen Verfaſſungen treten außer Wirkſamkeit.

78. Die Zuſammenſetzung der Landtage hat mit Beachtung aller
LandesJntereſſen zu geſchehen. Die Abgeordneten zu denſelben werden
durch direkte Wahl berufen. 9. 79. Die zum Wirkungskreiſe der Lan
des Vertretung gehörigen Befugniſſe werden entweder durch die Land
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eübt.Veſebgebung in Landes- Angelegenheiten und des Geſetzes Vorſchlages,

ſo wie das Recht, die Ausführung der Landes Geſetze zu überwachen,
i Die Uebereinſtimmung des Kaiſers und des Landtages

ſt zu jedem Landes- Geſetze erforderlich. 9. 81. Abänderungen der
Landesverfaſſungen ſollen in den Landtagen, welche zuerſt werden beru
fen werden, im gewöhnlichen Wege der Geſetzgebung beantragt werden
können. Jn den folgenden Landtagen ſoll zu einem Beſchluſſe über
ſolche Abänderungen die Gegenwart von mindeſtens drei Viertheilen
aller Abgeordneten und die Zuſtimmung von mindeſtens zwei Dritthei-
len der Anweſenden erforderlich ſein. S. 82. Die näheren Beſtimmun-
gen über die Bildung und den Wirkungskreis der Landtage und Lan
desausſchüſſe werden die Landesverfaſſungen und Wahlgeſetze dieſer
Kronländer feſtſtellen. 9. 83. Alle Verfaſſungen der einzelnen Kron-
länder welche das Reich bilden ſollen im Laufe des Jahres 1849 in
Wirkſamkeit treten, und müſſen dem erſten allgemeinen öſterreichiſchen
Reichstage vorgelegt werden, welcher nach deren Einführung ſofort
berufen wird.

X. Abſchnitt. Von der vollziehenden Gewalt.
H. 84. Die vollziehende Gewalt im ganzen Reiche und in allen Kron

ländern iſt Eine und untheilbar. Sie ſteht ausſchließend dem Kaiſer zu,
der ſie durch verantwortliche Miniſter und die denſelben untergeordneten
Beamten und Beſtellten ausübt. H. 855 Wird einer Körperſchaft, oder
wem immer ein Theil der vollziehenden Gewalt übertragen ſo kann die-
ſes nur widerruflich ſtattfinden, und die Krone iſt ſtets berechtigt, für die
Ausübung des übertragenen Theiles der vollziehenden Gewalt eine andere
Vorkehrung zu treffen. H. 86. Die Vollziehung und Pandhabung der
Leandesgeſetze, ſowie die Ausführung der von den Landtags Ausſchüſſen in
nerhalb ihres verfaſſungsmäßigen Wirkungskreiſes erlaſſenen Entſcheidun
gen ſteht der vollziehenden Gewalt zu. H. 87. Wenn der Reichstag oder
der Landtag nicht verſammelt iſt, und dringende, in den Geſetzen nicht
vorgeſehene Maßregeln mit Gefahr auf dem Verzuge für das Reich oder
für ein Kronland erforderlich ſind, ſo iſt der Kaiſer berechtigt, die nöthi
gen Verfügungen, unter Verantwortlichkeit des Miniſteriums, mit provi-
ſoriſcher Geſetzeskraft zu treffen, jedoch mit der Verpflichtung, darüber
dem Reichs oder beziehungsweiſe Landtage die Gründe und Erfolge dar-
zulegen. H. 88. Die Miniſter haben die Verwaltung im Reiche und in
den einzelnen Kronländern zu leiten, die bezüglichen Verordnungen zu er-
laſſen und die Handhabung der Reichs und Landesgeſetze zu überwachen.
H. 89. Den Miniſtern ſteht es zu, unter ihrer Verantwortung in jenen
Angelegenheiten welche den Gemeinden oder den Landtagen und deren
Organen zur ſelbſtſtändigen Entſcheidung überlaſſen ſind, die Ausführung
von Verwaltungsmaßregeln, welche den Geſetzen und dem Geſammtwohle
entgegen ſind, einzuſtellen oder zu unterſagen. 90. Die Miniſter ha-
ben das Recht, im Reichstage zu erſcheinen und jederzeit das Wort zu
nehmen ſie können auch für beſtimmte Verhandlungen ſich durch abgeord-
nete Kommiſſaire vertreten laſſen. An den Abſtimmungen des Reichstages
nehmen ſie nur Theil, wenn ſie Mitglieder deſſelben ſind. H. 91. Ueber
die Verantwortlichkeit der Miniſter über das gerichtliche Verfahren gegen
dieſelben dann über deren Beſtrafung im Falle der Verurtheilung, wird
ein beſonderes Geſetz beſtimmen. H. 82. Für die einzelnen Kronländer
ernennt der Kaiſer Statthalter, welche als Organe der vollziehenden Ge
walt die Handhabung der Reichs und Landesgeſetze zu überwachen und
die Leitung der inneren Angelegenheiten in dem Umfange ihres ämtlichen
Gebietes zu beſorgen berufen und verpflichtet ſind. H. 93. Die Statthal-
ter haben das Recht in den Landtagen ſelbſt oder durch ihre abgeordneten
Kommiſſaire zu erſcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen. An den
Abſtimmungen der Landtage nehmen ſie nur Theil, wenn ſie Mitglieder
derſelben ſind. H. 94. Die Statthalter ſind in ihrer Geſchäftsführung da-
für verantwortlich daß die Reichs Geſetze und die Geſetze des betreffenden
Kronlandes genau beobachtet und gehandhabt werden. 95. Die voll
ziehende Reichsgewalt kann die Statthalter und alle Behörden der einzel-
nen Kronländer auch mit der Beſorgung der Reichs Angelegenheiten be-
auftragen, oder ſolche durch andere Organe in allen Theilen des Reiches
verwalten laſſen.

XI. Abſchnitt.Von dem Reichsrathe.
g. 96. An die Seite der Krone und der vollziehenden Reichs

gewalt wird ein Reichsrath eingeſetzt, deſſen Beſtimmung ein berathen-
der Einfluß auf alle jene Angelegenheiten ſein ſoll, woruber er von der
voll zichenden Reichsgewalt um ſein Gutachten angegangen wird. S. 97. Die
Mitglieder des Reichsrathes werden von dem Kaiſer ernannt bei deren
Ernennung iſt auf die verſchiedenen Theile des Reiches mögliche Rückſicht
zu nehmen. H. 98. Ein beſonderes Geſetz wird die Einrichtung und den
Wirkungskreis des Reichsrathes regeln.

XIlI. Abſchnitt.Von der richterlichen Gewalt.
S. 99. Die richerliche Gewalt wird ſelbſtſtändig von den Gerich-

g. 80. Jedem Landtage wird das Recht der Theilnahme an der
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tage ſelbſt, oder durch die von ihnen gewählten Landes Ausſchüſſe ten geübt. H. 100. Alle Gerichtsbarkeit geht vom Reiche aus. Es ſol
len in Hinkunft keine Patrimonial Gerichte beſtehen. S. 101. Kein vom
Staate beſtellter Richter darf nach ſeiner definitiven Beſtellung außer
durch richterlichen Spruch, von ſeinem Amte zeitweilig entfernt oder ent
laſſen noch auch ohne ſein Anſuchen an einen andern Dienſtort überwie
ſen oder in den Ruheſtand verſetzt werden. Dieſe letztere Beſtimmung fin
det jedoch auf Verſetzungen in den Ruheſtand, welche wegen eingetretener
Dienſtesuntauglichkeit nach den Vorſchriften des Geſetzes erfolgen, ſo wie
auf jene Veränderungen im Richter Perſonale, welche durch Aenderungen
in die Einrichtung der Gerichte nothwendig werden keine Anwendung.
g. 102. Rechtspflege und Verwaltung ſollen getrennz und von einander
unabhängig geſtellt werden. Ueber Kompetenz Konflikte zwiſchen den Ver
waltungs und Gerichtsbehörden entſcheidet die durch das Geſetz zu beſtim
mende Behörde. S. 103. Das Gerichts Verfahren ſoll in der Regel öf
fentlich und mündlich ſein. Die Ausnahmen von der Oeffentlichkeit be
ſtimmt im Intereſſe der Ordnung und Sittlichkeit, das Geſetz. Jn Straf
ſachen ſoll der Anklage Prozeß gelten, Schwurgerichte ſollen in allen ſchwe
ren Verbrechen, welche das Geſetz näher bezeichnen wird, dann bei poli
tiſchen und Preßvergehen erkennen. S. 104. Die Durchführung der vor
gedachten allgemeinen Grundſätze, nach welchen in Hinkunft die Rechts
pflege eingerichtet und das Richteramt ausgeübt werden ſoll, ſo wie deren
Einführung in den einzelnen Kronländern unter Beachtung der eigenthüm
lichen Verhältniſſe derſelben bleibt beſonderen Reichs und beziehungs
weiſe (S. 68.) Landes Geſetzen vorbehalten. S. 105. Die Beſtimmungen
der Hausgeſetze über den Gerichtsſtand der Glieder des kaiſerlichen Hauſes
bleiben aufrecht.

XIII. Abſchnitt.
Von dem Reichsgerichte.

S. 106. Es ſoll ein oberſtes Reichsgericht eingeſetzt werden, welches
von Amtswegen oder auf geführte Klage in folgenden Fällen einzuſchrei
ten haben wird: I. Als Schiedsgericht: bei Streitfragen zwiſchen dem
Reiche und den einzelnen Kronländern oder zwiſchen einzelnen Kronlän
dern unter ſich, in ſo ferne der Gegenſtand nicht in den Bereich der ge
ſetzgebenden Reichsgewalt gehört. II. Als oberſte Jnſtanz: bei Verletzun
gen der politiſchen Rechte. III. Als unterſuchende und oberſte richtende
Behörde: a) bei Anklagen gegen die Miniſter und Statthalter, dann
b) bei Verſchwörungen und Attentaten gegen den Monarchen oder Regen
ten und in Fällen von Hoch oder Landesverrath. S. 107. Der Sitz des
Reichsgerichtes iſt in Wien, und es wird durch ein beſonderes Geſetz be
ſtimmt, wie die Beſtellung der Richter mit Rückſicht auf die einzelnen
Kronländer ſtattfinden, wie groß die Zahl derſelben und wie das Ver
fahren des Gerichtes ſein ſoll.

XIV. Abſcqhnitt.Von dem Reichshaushalte.
S. 108. Alle Steuern und Abgaben für Reichs und Landestzwecke wer

den durch Geſetze beſtimmt. S. 109. Alle Einnahmen und Ausgaben des
Reiches müſſen jährlich in einem Voranſchlage erſichtlich gemacht werden
welcher durch ein Geſetz feſtgeſtellt wird. Allfällige Ueberſchreitungen des
Voranſchlages ſind der nachträglichen Anerkennung von Seite des Reichs
tages zu unterziehen. S. 110. Die Staatsſchuld iſt vom Reiche gewähr-
leiſtet. S. 111. Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt jeden
Jahres wird nebſt einer Ueberſicht der Staatsſchulden von dem oberſten
Rechnungshofe dem Reichstage vorgelegt. S. 112. Ein beſonderes Geſetz

die Einrichtungen und Befugniſſe des oberſten Rechnungshofes feſt
ellen.

XV. Abſchnitt.
Von der bewaffneten Macht.

S. 113. Die bewaffnete Macht iſt beſtimmt, das Reich gegen äußere
Feinde zu vertheidigen und im Jnnern die Aufrechthaltung der Ordnung
und die Ausführung der Geſetze zu ſichern. S. 114. Jm Innern kann zu
dieſen Zwecken die bewaffnete Macht nur über Aufforderung der Civilbehör
den und in den geſetzlich beſtimmten Fällen und Formen einſchreiten.
S. 115. Die bewaffnete Macht iſt weſentlich gehorchend. Kein Theil der
ſelben darf gemeinſam berathen. S. 116. Das Geſetz beſtimmt den Um
fang und die Art der allgemeinen Wehrpflicht zum Landheere und zum
Dienſte auf der See. 117. Das Heer ſteht unter der Militairge
richtsbarkeit und dem Militairgeſetze. Die Disziplinarvorſchriften für das
Land und Seeheer bleiben in voller Anwendung. V. 118. Der Eid
des Heeres auf die Reichsverfaſſung wird in den Fahneneid aufgenommen.
H. 119. Die Einrichtung der Bürgerwehr wird durch ein beſonderes Geſetz
geregelt.

XVI. Abſchnitt.Allgemeine Beſtimmungen.
S. 120. Jn ſo lange die durch dieſe Reichsverfaſſung bedingten organi

ſchen Geſetze nicht im verfaſſungsmäßigen Wege zu Stande gekommen ſind,
werden die entſprechenden Verfügungen im Verordnungswege erlaſſen.
S. 121. Bis die neuen Geſetze und Verordnungen in Wirkſamkeit treten,
bleiben die beſtehenden in Kraft. Die beſtehenden Steuern und Abgaben
werden fort erhoben, bis neue Geſetze abweichend beſtimmen und zur Anwen



dung kommen. H. 122. Die Behörden bleiben bis zur Ausführung der
ſie betreffenden neuen organiſchen Geſetze und Verordnungen in ihrer Wirk-
ſamkeit. S. 123. Aenderungen dieſer Reichsverfaſſung können im erſten
Reichstage im gewöhnlichen Wege der Geſetzgebung beantragt werden. Jn
den folgenden Reichstagen iſt zu einem Beſchluſſe über ſolche Abänderungen
in beiden Häuſern die Gegenwart von mindeſtens drei Viertheilen aller Mit
glieder und die Zuſtimmung von mindeſtens zwei Dritttheilen der Anwe

den erforderlich.r So tn in Unſerer königlichen Hauptſtadt Olmütz, den 4. März im
Jahre des Heils Eintauſend Achthundert Neun und Vierzig Unſerer Reiche

im Erſten. L. S. Franz Joſeph.Schwarzenberg. Stadion. Krauß. Bach Cordon.
Bruck. Thinnfeld. Kulmer.

Großbritaunien und Jrland.
London, d. 7. März. Jm Unterhauſe zeigte Lord

John Ruſſell die Ernennung Sir Ch. Napier's zum Ober-
defehlshaber der oſtindiſchen Armee unter dem Beifall des
Hauſes an.

e ar e

ziellen Kreiſen zu erhalten.

er ee[cee-eeeeeee
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Die Blätter aller Parteien, Times, Mornig Chro
nicle und Daily News, ſind einſtimmig in ihrem mißbilli
genden Urtheil über Lord Gough's militairiſche Maßregeln im
Pendſchab. Eben ſo einſtimmig verlangen ſie, daß die Regie-
rung Sir Ch. Napier, als den einzigen Mann, der den Krieg
zu einem gedeihlichen Ende bringen könne, an die Spitze der
oſtindiſchen Armee ſtelle.

Die Nachrichten, die man hier vom Kontinente erhalten
hat, beſonders die, daß die Ruſſen die Abſicht hätten, durch
die Dardanellen zu ſegeln, haben einen gewiſſen Eindruck ge
macht und einige Unruhe verurſacht, obgleich man ihnen keinen
großen Glauben ſchenkte; allein die Vorbereitungen welche
Dänemark macht, um für jede Eventualität bereit zu ſein,
wenn der Waffenſtillſtand zu Ende iſt, und die Lage der italie-
niſchen Frage, tragen dazu bei, Unentſchiedenheit in den finan

en

3 c n
ten

e r a 3J h 2e mee

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreiserſatzkommiſſion tritt zur Re-
viſion der Militärpflichtigen des Saalkreiſes

am 26., 27. und 28. d. M.
in der Weintraube zu Gie-

bichenſtein,
am 29. d. M. im Falkeſchen

Gaſthofe zu Cönnern
zuſammen.

Die Looſung der im Jahre 1829
gebornen Militärpflichtigen findet am 2.
April in der Weintraube ſtatt.

An welchem Tage und in welcher Stun-
de jeder Ort zur Reviſion kommt, wird
den Ortsbehörden noch bekannt gemacht
werden.

Halle, am 8. März 1849.
Der Landrath ves Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Am 10. d. Mts. iſt in den Vormit-
tagsſtunden ein junger Neuſoundländer
Hund in Halle entlaufen. Derſelbe hört
auf den Namen Türk“, iſt ſchwarz mit
weißem Ring um den Hals, weißen Pfo-
ten und einem weißen Streif auf der Naſe.
Wer denſelben in der Keferſtein'ſchen
Papierhandlung abgiebt, erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Es wird als Haushaälterin eines Land-
predigers eine nicht ganz junge Perſon
geſucht, welche gute Zeugniſſe ihres Ver-
haltens hat. Auskunft wird ertheilt Alter
Markt Nr. 495.

Conſtitutioneller Bürgerverein.
Wegen des Handwerker-Congreſſes fällt

fur die nächſte Mittwochdie Sitzung
(14. Maärz) aus.

Guter Saamen-Dotter wird verkauft
in der Mühle zu Trotha. Treppe.

2000,
ſind auszuleihen durch den Secretair

Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Jn einem Seilergeſchäft hier in Halle
wird ein Lehrling, am liebſten vom Lan-
de, unter annehmbaren Bedingungen ge-
ſucht. Das Nähere iſt zu erfragen in der
Gartengaſſe an der Lucke Nr. 1388 bei
Grodrian in Halle.

Dünger-Auetion.
Donnerstag den 15. März früh 10

Uhr werden im Gaſthof zur goldnen Ku-
gel 8 Haufen Pferdedünger verſteigert.

Leinkuchen
friſch und billigſt bei

J. F. Weber, Alter Markt.
Eine neumelkende Zugkuh wird zu kau

fen geſucht von Waſſermann in Gie-
bichenſtein.

er

Margarin und Stearinlichte in vor-
züglicher Qualität offeriren im Ganzen
und Einzelnen billigst

Klinsmann G Kühne,
grosse Steinstrasse Nr. 130.

Holländiſche Rauunkeln in allen
Farben empfiehlt C. H. Riſel.

Ein Mädchen welches das Kochen gut
verſteht und wo moglich ſchon in einem
Gaſthofe gedient hat, kann ſogleich in
Dienſt treten und hat das Nähere zu er
fragen bei Herrn Schmidt, Dachritzgaſſe
Nr. 18.

Abreiſe halber iſt ſofort ein ſehr gu
tes Mahagoni-Pianoforte fur 60 M zu
verkaufen, große Ulrichsſtraße Nr. 54 eine

1500, 800, 800, 400 und 200

hülfe ſucht eine Condition.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Zum Wurſtfeſt
Mittwoch, den 14. Marz, ladet ein

Ratſch in Böoöllberg.
D nnnnneezä-

Stube und Kammer mit Meubles, wel-
che Herr Profeſſor Wein hold bewehnt,
iſt veränderungswegen zu vermiethen und
r z April zu beziehen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 28.

Eine Wohnung, vorn heraus, iſt an
einzelne Herren oder ruhige Familien vom
1. April zu vermiethen gr. Steinſtraße
Nr. 1306.

Ein unverheiratheter Gärtnerge-
Das Na

here iſt zu erfragen in Halle Mittelſtraße
Nr. 158.

Meſſ. Apfelſinen von 1 bis 2
à Stück, Meſſ. Citronen à hundert Stück
für 2 die ſchönſten Früchte, empfiehlt

F. Eppner.

Mein complettes Lager von Schiffs-
tauen empfehle zur gefälligen Beruckſich

tigung Julius Kellner,große Klausſtraße.

Beſten poln. Schiffstheer in Ton-
nen bei Julius Kellner.

Thüringer Hanf, Alberſtedter
Waare, hat circa 129 abzulaſſen

Julius Kellner.
Zur Anfertigung von Winde und

Schachtpfeilen empfiehlt ſich
Julius Kellner.

Zuchtbullen- Verkauf.
Drei dreijaährige Zuchtbullen, echt Olden

b urger Raſſe, ſtehen auf dem Rittergut
Scherbitz bei Schkeuditz zum Vertauf.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 60.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 60
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12







